Eine Zeitfchrift 


— 


eluſive Zeitungsſteuer, rechtzeitig zu bewirken. 


Hirſchberg, Mitwoch 


ließt das vierte Quartal des Jahrganges 1862. Der dafür fällige Betrag von 15 Sgr., incluſive der 
eitungsſteuer, wird demnächſt erhoben werden. Diejenigen verehrlichen Leſer, welche ihre Exemplare durch 
e Poſt oder durch unſere Kommiſſionäre beziehen, erſuchen wir ergebenſt, die Pränumeration von 15 Sgr., 


für alle Stände. 


24. December 1862. 


den 


Deut ſchland. 
Preußen. 
Berlin, den 16. Dezbr. Der Juſtizminiſter hat unterm 
- Dezember die Präſidenten der Zuftizbehörden angewieſen, 
5 über das politiſche Verhalten der Juſtizbeamten zu be⸗ 
en. 


rau Kronprinzeſſin ſind heute 

r von der Reife nach Italien über Wien und 

0 beften Woblſein hier eingetroſſen. 

Berlin, den 20. Dezbr. Heute um ga Uhr fand 

ferenz bei Sr. Majeftät ſtatt, woran Th 2 
nigliche Hoheit der Kronprinz, 

f Hinten Karl, Friedrich Karl, 


ih 5¼ U 
(m eine 


dalbert, Wür⸗ 


— 


. 


Kokarden waren 8 Bürger von Xionz mit 4 


eil nahmen: Se. 
5175 a Naga Hoheiten 
uguſt v. 


temberg, außerdem der General⸗Feldmarſchall Freiherr von 
Wrangel, der General der Infanterie von Werder, der Fürft 
Radziwill, der Kriegsminiſter v. Roon, die Generale v. Hahn, 
v. Moltke, v. Manteuffel, v. Alvensleben und v. Bonin. 

Breslau, den 16. Dezbr. Der Minifter der geiſtlichen 
und Unterrichts⸗ Angelegenheiten hat in einem der hieſigen 
Regierung mitgetheilten Reſkript den Grundſatz ausgeſpro⸗ 
chen, daß die Leitung und Beaufſichtigung des Schulweſens 
nicht zu den Gemeinde⸗ Angelegenheiten gehöre und daher die 
Stadtwerordneten⸗Verſammlungen durch kein Geſetz berufen 
oder ermächtigt ſeien, jene zu ihrem Geſchäftskreiſe zu ziehen. 
Insbeſondere ſteht denſelben die Wahl der techniſchen Mit⸗ 
glieder der Schuldeputation nach der hierbei allein maßgeben⸗ 
den Inſtruktion vom 26. Juni 1811 nicht zu. 


Schrim m, den 18. Dezbr. Wegen des Tragens polniſcher 
ochen Gefäng⸗ 
niß beſtraft worden. Sie hatten am 15. Dezember ihre Straſe 
abgebüßt und dieſe ia wurde zu einer gro — 2 
Demonſtration benutzt. Ein Gutsbeſitzer holte fie auf Schlit⸗ 
ten nach feinem Wobnorte, wo ein Diner ſtattfand. Bei ih⸗ 
rer Rückkehr nach Bot kam ihnen der katholiſche Geiſtliche 


und die Lehrer mit feſtlich geſchmückten Schülern entgegen 


* 
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und führten ſie in die Kirche, wo ein faſt zwei Stunden dau⸗ 
ernder Gottesdienſt ſtattfand. Abends hatten alle BRAUN: e 
Einwohner von Kionz ihre Wohnungen illuminirt. Wie es 


Su. Yahrgang, Mr. 103) 
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beißt, baden die beftraften Bürger namhafte Geſchenke erhal⸗ 

ten, und follen ihnen auch ſonſt noch Anerkennungen für ihr 

„tapferes und ftandhaftes Benehmen“ zu Theil geworden ſein. 
Kurfürſtentbum Heſſen. 

Kaſſel, den 17. Dezbr. Der Geſetzentwurf wegen Fort: 
erhebung der Steuern auf 6 Monate wurde dem Finanzaus⸗ 
ſchuſſe zur ſofortigen Berichterſtattung überwieſen. Nach ein⸗ 
ſtündiger Pauſe wurde von dieſem die Zuſtimmung beantragt, 
worauf die Verſammlung nach Berathung und dald darauf 
vorgenommener Reviſion den Entwurf einſtimmig genehmigte. 


Großherzogthum Heſſen. 
Darmſtadt, den 18. Dezbr. Das Herrenhaus hat, die 
Motive der Regierung anerkennend, einſtimmig den Beſchluß 
des Abgeordnetenhauſes in Bezug auf die Verlängerung der 
Steuerzahlung und auf Beſchränkung der Regierung bei Ab⸗ 

ſchlüſſen von Handelsverträgen, angenommen. 


Großherzogthum Luxemburg. 
Luremburg, den 16. Dezbr. Von der Kammer iſt ein 
Antrag auf Abſchaffung der Chauſſregelder, froßdem ſich die 
Regierung widerſetzte, angenommen worden. 


Freie Stadt Frankfurt. 
Frankfurt a. M., den 18. Dezbr. In der heutigen Sitz⸗ 


ung des Bundestages hat der 195 das Bundesgericht ernannte 
Ausſchuß, bezüglich der De eee 
Bericht erſtattet. Die Majorität des Ausſchuſſes empfiehlt 
die Delegirten⸗Verſammlung als zweckmäßig und beantragt, 
daß der Ausſchuß für das Bundesgericht mit den näheren 
Vorſchlägen beauftragt werde. Die Minorität im Ausſchuſſe, 
Baden und Preußen, will, daß dem Antrage vom 14. Auguſt 
keine Folge gegeben werde, weil die Bundesverſammlung ins 
kompekent jet, organiſche Einrichtungen durch Stimmenmehr⸗ 
heit zu beſchließen. Die Abſtimmung ſoll in 5 Wochen erfolgen. 


Baiern. 

München, den 15. Dezbr. Die Königin von Neapel hat 
das Kloſter der Urſulinerinnen in Augsburg verlaſſen und 
wohnt gegenwärtig bei ihrem Bruder, dem Prinzen Ludwig 
in Baiern. — Bei dem Brande der Kaſerne in Aſchaffenburg 
iſt die vollſtändige Ausrüſtung für 960 Mann verbrannt. 
Die in der Kaſerne wohnenden verheiratheten Unteroffiziere 
haben alle ihre Habe verloren. 


est ee wech. 


Wien, den 15. Dezbr. Die verſchiedenen Staatskaſſen ſind 
aufgefordert worden, bei dem bevorſtehenden Jahresabſchluſſe 
die vorhandenen Einnahme-Rückſtände unverzüglich und die 
noch zu entrichtenden Gefälle des lauſenden Jahres pünktlich 
einzuziehen, ſowie die uneinziehbaren Forderungen vorſchrifts— 
mäßig anzumelden. Zugleich ſoll auch der Theil des Publi⸗ 
kums, der an die in Rede ſtehenden Kaſſen Zahlungen = 
leiſten hat, ſolche bei Vermeidung von Zwangsmaßregeln 
pünktlich entrichten. 

Wien, den 18. Dezember. Vorgeſtern fand für die erſte 
am 1. Mai 1861 eröffnete Seſſion des in Gemäßheit der 
eng einberufenen Reichstages die 95ſte und 
etzte Sizung des Herrenhauſes, ſowie die 198ſte Sitzung 
des Abgeordnetenhauſes und heute der Schluß der Seſſion 
ſtatt. Der Kaiſer ſagte in der Tbronrede, daß die Erwar⸗ 
tungen, denen er bei der Eröffnung der Seſſion Ausdruck 

gegeben, nicht getäuſcht worden Ber und daß die Fortdauer 
de 3 ebefft werden dürfe. In Bezug auf die inne⸗ 
en Angelegen eiten ſagte er, es ſei ſein ſeſter Entſchluß, des 
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Reiches Einheit zu bewahren und das begonnene Verfaſſungs⸗ 
werk zu Ende zu bringen. — Se. Königliche Hobeit der 
Kronprinz von Preußen hat am 15. Dezember die Auſwar⸗ 
tung des diplomatiſchen Corps und der bohen Generalität 
entgegengenommen. Vorgeſtern wurde vor der Franz Joſepb⸗ 
Kaſerne Revüe über eine Infanterie Abtheilung abgehalten. 
Der Kronprinz trug die Uniform eines öſterreichiſchen Oberiter 
und erſchien an der Seite des Kaiſers. Die Muſik ſpielte 
die preußiſche Nationalhymne. Geſtern war eine Jagdparthle 
im Auhofe des Thiergartens. Heute Morgen nach 7 br 
erfolgte die Abreiſe. Die Direction der Nordbahn hatte den-. 
Warteſalon, ſowie die Treppen und Vorhallen mit Blumen 
ausſchmücken laſſen. — Am 15. Dezember Abends iſt n. M 
„Hirſchewirthshaus“ im Prater ſammt allen Utenſilien (hun 
derten von Strobfefjeln, Tiſchen :c.) durch eine Feuersbrunſt 
in Aſche gelegt worden. f 


Sch wei z. 


In Genf find am 7. und 8. Dezember bedeutende Rube⸗ | 
ſtörungen vorgekommen. Am erſten Tage Abends zog ein 


| 


Haufen Fazyaner mit Fackeln vor das Haus Fazy's, um ihm 


eine Ovation darzubringen. Bei dieſer Gelegenheit blieb es 
bei Schimpfreden und einzelnen Prügeleien. Am folgenden 
Abende aber haben die Fazvaner den Verſammlungsort del 
Independenten geſtürmt und ſollen drei Mitglieder derſelben 
mit Dolchſtichen gefährlich verwundet worden ſein. — Am 
10. Dezember kam eine Deputation der Reviſionspartei aus 
Baſelland nach Bern und verlangte vom Bundesrathe, der? 
ſelbe ſolle nächſten Sonntag, an welchem die Neuwahl des 
Verfaſſungsraths ſtattfindet, eidgenöſſiſche Kommiſſarien na 
Baſelland ſchicken, weil an dieſem Tage Unruben zu befürd* 
ten ſeien. Gleichzeitig kam aber auch eine Deputation der 
Regierung von Bafelland nach Bern, um jenem Geſuche ols 
unnöthig entgegenzuwirken, welcher Anſicht auch der Bundck⸗ 
rath iſt. Wer aber in Betreff der Unruben Recht haben wird, | 
kann nicht lange unentſchieden bleiben. 


Fr un 2 Te: | 


F | 
Paris, den 12. Dezer. Die Erben des Marquis von Vis 
letti, über deſſen Nachlaß ein langwieriger Prozeß efübl 
wurde, haben ihrem Anwalt ein Geſchenk von 50000 Francs 
und von einer großen Kiſte gemacht, in der ſich das Herz 
Voltaire's und viele nicht veröffentlichte Papiere deſſelben 
befinden, die nach dem Willen des Verfaſſers erſt 100 Jahre 
nach feinem Tode herausgegeben werden ſollen. (Voltairk 
ſtarb im Jahre 1778.) In der Kiſte fand man außer den 
Herzen Voltaire's einen Kranz, einen Gürtel und andere Ge 
Sende; die bei einer Apotheoſe gedient hatten. Die it 
einer Schreibmappe gefundenen Papiere beſtehen aus Brief 
umſchlaͤgen, die als Autographen aufbewahrt worden, und . 
aus Verſen, die zwiſchen Voltaire und Friedrich dem Großen 
ausgetauſcht worden. Das Herz wollen die Erben der fran, 
zöfiihen Akademie übermachen. Die Akademie, die nid, 
weiß, ob fie dieſe Gabe annehmen fol oder nicht, hat 5 
Kommiſſion niedergeſetzt, welche dieſe 75 zu berathen be. 
Paris, den 16. Dezbr. Zwei Dampf⸗Transportſchiffe 90 
hielten die Weiſung, mit ſtarken Ladungen von Wagen un 
Maulthieren nach Mexiko abzugeben. — Herr Jeder, der von 
Juarez aus Mexiko ausgewieſene Banquier, iſt in Paris an“ 
gekommen. Der Hauptmann Caſtex hat dem Kaiſer 5 mer 
kaniſche Fahnen, die in verſchiedenen Gefechten erobert wur 
den, überreicht. Der Kaiſer hat befohlen, dieſe Fahnen zu 
den übrigen Trophäen in das Invelidentaus zu bringe 
General Lorencez iſt aus Mexiko in Frankreich angekommen. 
Paris, den 17. Dezbr. Wie die „France“ meldet, bat 


aufgeführt. 


— ww 


der engliſche Geſandte der franzöfifhen Regierung offiziell 
angezeigt, daß England auf das Prokektorat der 
joniſchen Inſeln verzichte und in deren Einverleibung 
mit Griechenland willige. Die griechiſche Frage verändert 
dadurch ihren Standpunkt; ſie gehört dann nicht unter die 
Nompetenz der drei Schutzmächte, ſondern wird, da fie eine 
Modifikation der Verträge von 1815 involvirt, eine allgemein 
euxopaiſche. Die Mächte, welche den die ſoniſchen Inſeln 
betreffenden Spezialakt des Wiener Vertrages unterzeichneten, 
find: England, Frankreich, Rußland, Oeſterreich, Preußen, 
Spanien, Portugal und Schweden. Lord Ruſſell hat deshalb 
eine europäiſche Konferenz in Vorſchlag gebracht, welche in 


London zuſammentreten joll, — Geſtern wurde „ die weiße 


Dame“ von Boieldien zum 1000ſten Male im Opernhauſe 
0 Der Kaiſer und die Kaiſerin wohnten der Auf⸗ 
führung bei. N 

Jia a BE a 


Rom, den 16. Dezember. Der neue franzöfiihe Geſandte, 
Herr de la Tour d' Auvergne, iſt heute vom Papſte empfan⸗ 
gen worden, um ſein Beglaubigungsſchreiben zu überreichen. 

Turin, den 18. Dezbr. In Neapel ſind am 9. Dezember 
Abends 8 Camorriſtenchefs aus dem Gefängniß entſprungen. 
— Prinz Alfred von England traf am 16. Dezember in 
Neapel ein. 5 nr 

In Rieti ließ der Regiments⸗Kaplan wegen Kränklichkeit 
die Meſſe für das Regiment durch einen andern Prieſter 
leſen. Dieſer that es, aber ohne das Oremus pro rege zu 
ſingen. Der Oberſt ließ ihn wiederholt dazu auffordern, aber 
vergebens; der Prieſter erwiederte; „Ich kann nicht, ich würde 
ſonſt vom Biſchof a divinis ſuſpendirt.“ Das Regiment 
mußte ohne das Oremus die Kirche verlaſſen. Am nächſten 
Sonntage celebrirte ein anderer Prieſter die Meſſe, aber auch 
dieſer ſang das Oremus nicht. Es hatte ſich aus Neugierde 
eine große Menge Volks verſammelt, aber auch dieſes ver⸗ 
hielt ſich rubig. Der Biſchof billigte das Benehmen der 
Prieſter, welche zum Oremus die Ermächtigung vom Papſte 
erhalten müßten, dem ſie allein in Kirchenangelegenheiten zu 
gehorchen hätten. 

In Tauſenden von Exemplaren laſſen die Demokraten das 
photographiſche Bild des Stiefels Garibaldi's mit dem blu⸗ 
tigen von der Kugel darin gebohrten Loche verbreiten; der 


Stiefel ſelbſt iſt im Beſitz des Mailänder Arbeitervereins. 


Großbritannien und Irland. 
London, den 13. he Es kommen täglich Fälle vor, 
welche zeigen, daß die Unſicherheit der Straßen in London 
keine Fabel iſt. So wurde ein Mann um 8 Uhr Abends 
mittelſt eines Stahlhandſchuhes mit Nägeln niedergeſchlagen, 


weil der Räuber ſein ſeidenes Taſchentuch ſtehlen wollte. Das 
Naſen⸗ und Backenbein ſind ihm zerſchlagen und er fürchtet 


für ſein Auge. Der Spitzbube, den die Polizei bald nachher 
aufgriff, iſt ein ſchon oft beſtrafter Verbrecher. Auch ein 
Parlamentsglied iſt garottirt worden und vor 14 Tagen der 
Kammerdiener des Kriegsminiſters wenige Schritte vor der 
Wohnung ſeines Herrn. Die Abendblätter melden drei neue 
Garottirungsfälle und alle drei Spitzbuben find- verhaftet. 
Bei Greenwich wurde ein Mann in den Hals gebiſſen und 
fiel beſinnungslos in den Straßengraben. Als er wieder zur 
Beſinnung kam, fand er, daß ihm nichts geſtohlen war. Ver⸗ 
muthlich hatte das Herannahen von Perſonen den Räuber 
verſcheucht. f 2 
London, den 15. Dezbr. Die engliſche Flotte hat jetzt 
Ueberfluß an Seeleuten. Es werden ſo viele Schiffe ausge⸗ 
up, daß 7— 8000 Matroſen und Marineſoldaten außer 
ienſt kommen. Für die Marineſoldaten iſt geforgt, aber 
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man weiß nicht, wie man die Matroſen beſchäftigen soll. 


Mehrere Admiräle haben den Auftrag erhalten, Fahrzeuge 


zu ihrer Aufnahme auszuſuchen. — Der Unter⸗Inſpektor des 


Zeughauſes in Woolwich, Anderſon, hat ein Verfahren ent⸗ 
deckt, wodurch dem Stahl die Zähigkeit von Schmiedeeiſen 
gegeben und doch nichts von ſeiner Härte benommen wird. 
Die Veränderung geſchieht in wenigen Minuten, indem man 
das Metall heiß macht und in Oel taucht, worauf der Stahl 
gebogen, aber kaum gebrochen werden kann. — In Dublin 
wurden zwei Arbeitshaus⸗Bewohnerinnen zu 4 Jahren Zucht⸗ 
haus verurtheilt, weil ſie das Armenhaus in Brand geſteckt 
hatten. Die beiden Weiber bekannten ſich nicht nur ſchuldig, 
ſondern rühmten ſich ihrer That. Sie nebſt 17 männlichen 
Mitſchuldigen, die daſſelbe Urtheil traf, bedankten ſich bei 
den Richtern, weil ſie es für ein Glück halten, aus dem Ar⸗ 
menhauſe in das Gefängniß zu kommen. — Ein halbes Dutzend 
Garottirungsfälle find wieder bei der Polizei zur Anzeige 
ebracht worden. Bei dem Verhör ſuchte ein junger Mann 
ein Alibi zu beweiſen und gab ſich für einen profeſſionirten 
Betrüger im Kartenſpiel aus. Um ſeine Unſchuld wahrſchein⸗ 
licher zu machen, ſagte er: „Ich habe ja gar nicht nöthig, 
mich mit Garottiren zu plagen, ich kann ja mein Brot viel 
bequemer als Karten⸗Gauner verdienen. 

London, den 17. Dezbr. Heute iſt im Park von Frog⸗ 
more das. neue königliche Familiengrab eingeweiht worden. 
Sämmtliche Mitglieder der königlichen Familie und des Hof⸗ 
ſtaates wohnten dieſer Feier bei. Die n der ſterb⸗ 
lichen Ueberreſte des hochſeligen Prinz⸗Gemahls nach dieſer 
ihrer letzten Ruheſtätte geſchieht erſt morgen in früher Stunde. 
— Die Bevölkerung der Graſſchaft Lancaſhire iſt ſeit 60 

ahren von 673000 auf 2,428,000 geſtiegen und zwar aus⸗ 
chließlich durch die Baumwollen⸗Induſtrie. 450000 Baum⸗ 
wollen⸗Arbeiter ſind jetzt auf Unkerſtützung angewieſen. — 
Obgleich das Waſſer, um das Feuer zu löfben, noch fort⸗ 
während in die Edmundsgrube geleitet wird, ſo hat doch die 
Far noch nicht ſehr abgenommen. — Die Geſammt⸗Bevöl⸗ 
erung der joniſchen Inſeln beträgt 232400 Einwohner. — 
Das preußiſche Schiff „Gazelle“ ſegelt heute von Plymouth 
nach Gibraltar ab. Es iſt Alles wohl an Bord. Die „Ge⸗ 
fion“ liegt noch in Plymouth auf Ordre wartend. 

London, den 18. Dezember. Kürzlich wurden in London 
zwei Garottirer zu 15 Jahren Zwangsarbeit verurtheilt. Der 
eine derſelben, kein Neuling in ſeinem Fache, rief: „Weiter 
nichts? Beſten Dank!“ An demſelden Tage wurden drei 
andere Straßenräuber, zu kürzeren Gefängnißſtrafen verurs 
theilt. Die Garottirungsfälle ſcheinen ſich in der Hauptſtadt 
allmälig zu vermindern, ſeit die Behörden mehr Thatkraft 
und das Publikum mehr Vorſicht entwickeln; deshalb haben 
aber die Garottirer ihr Geſchäft nicht aufgegeben, ſondern 
ſind nach der Provinz gewandert und führen nun in Man⸗ 
cheſter, Edinburg, Glasgow, Oxford und Cambridge ihre 
Ueberfälle aus. — In den engliſchen Steinkohlengruben kom⸗ 
men jährlich 1000 Menſchen gewaltſam ums Leben und in 
den meiſten Fällen liegt die Schuld daran, daß man Spren⸗ 
gungen mit Schießpulver vornimmt. 


Norwegen und Schweden. 


Stockholm, den 11. Dezember. Die Verhandlungen des 
Reichstages über die Anträge, betreffend Abänderungen grund⸗ 
geſetzlicher Beſtimmungen, ſind nun zu Ende gelangt, aber 
nur zwei ſind von allen vier Ständen angenommen worden. 
Der eine betrifft die Abänderung der Beſtimmung, daß nur 
„Anhänger der reinen evangeliſchen Lehre“ zu Staatsämtern 
befähigt ſein ſollen, und der andere geht dahin, in die Ver⸗ 
faſſung eine Beſtimmung aufzunehmen, daß der König nicht 


= 
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dargeſtellt wurde. 


u 
Federn unterſchrieben 285 das Protokoll. 
Beamten, die zugleich Gutsbeſitzer in Litthauen ſind, haben 


ohne Zuſtimmung der Stände Regent eines andern Landes 
werden dürfe. Von drei Ständen angenommen, aber vom 
Prieſterſtande verworfen wurde der Ankrag, Juden zur Aus⸗ 
übung des Wablrechts bei der Wahl der Reichstags⸗Abge⸗ 
ordneten zuzulaſſen. 


Nußland und Polen. 


Petersburg, den 12. Dezbr. Unter den Reformen iſt 
auch bemerkenswerth die Verfügung des Kaiſers zur Siche⸗ 
rung der materiellen Bedürfniſſe der Geiſtlichkeit der Staats⸗ 
kirche. Dieſelbe erſtreckt ſich auch auf die Erweiterung der 
perſönlichen bürgerlichen Rechte und Privilegien der Geiſt⸗ 
lichen, wodurch die fie von der Geſellſchaſt trennenden Schran⸗ 
ken allmälig beſeitigt werden dürften; ferner auf die Zulaſ⸗ 
ſung der Kinder der Geiſtlichen und Kirchendiener zur Exi⸗ 
ſtenzſicherung auf allen Gebieten bürgerlicher Thätigkeit und 
beſonders auf die Zulaſſung der Geiſtlichen in Parochial⸗ 
und Dorſſchulen. Von dieſer Reform zu Gunſten der Geiſt⸗ 


lichkeit darf jedoch auf des Kaiſers ausdrücklichen Befehl die 


innere Organiſation und das „unantaſtbare heilige Dogma“ 
der Kirche nicht berührt werden. 

Petersburg, den 14. Dezbr. Der Großfürſt Michael 
hat den Poſten eines Statthalters von Kaukaſien angenom⸗ 
men. Das betreffende Diplom iſt bereits ausgefertigt, der 
Tag der Abreiſe jedoch noch nicht beſtimmt. 

Petersburg, den 20. Dezbr. Ein kaiſerlicher Ulas hebt 
ſämmtliche in Polen noch beſtehende Konfiskationen auf. Gü⸗ 
ter, welche zurückgekehrten Verbannten oder ſelbſt im Auslande 
Geborenen gehören, ſollen ihren Eigenthümern zurückgegeben 
werden. — Der in Minsk zur Vornahme von Wahlen ver⸗ 


ſammelt geweſene Adel Litthauens hatte eine Adreſſe an den 


Kaiſer beſchloſſen, in welcher die Vereinigung Litthauens mit 
Polen als der einmüthige Wunſch der ganzen Bevölkerung 
Da der Gouverneur die Unterzeichnung 
und Abſendung verbot, beſchloß man, den Inhalt der Adreſſe 

Protokoll zu nehmen, und von den anweſenden 297 Guts⸗ 
Nur die ruſſiſchen 


ſich der Unterſchrift enthalten. 

Warſch au, den 18. Dezbr. Im Warſchauer und Plocker 
Gouvernement iſt mit Ausſchluß der Städte Warſchau, Ka⸗ 
liſch und Plock, und der Kreiſe Petrikau und Lipno, ſowie 
der beiden Eiſenbahnſtriche, der Kriegszuſtand aufgehoben 
worden. Im Kreiſe Krasnyslaw iſt der Kriegszuſtand wieder 
eingeführt worden. Der Kreisrath von Przasnysz iſt aufge: 


löſt worden, weil er feine Befugniſſe überſchritten hat. 


Moldau und Walachei. 


Bukareſt, den 10. Dezbr. Die von der ſerbiſchen Regie⸗ 
rung bei der moldau⸗walachiſchen Regierung nachgeſuchte 
Erlaubniß zur Durchführung jener Waffen, deren Weiterbe⸗ 
förderung zur See von den türkiſchen Kriegsſchiffen nächſt 
Widdin unmöglich gemacht wurde, iſt von letzterer entſchieden 
verweigert worden. ' 


GSGvyiedgenland 


Athen, den 13. Dezbr. Die Demonfirationen vor dem 
engliſchen Geſandtſchaſtsholel ſind bereits ſtereotyp. Alltäg⸗ 
lich ziehen Haufen von unbeſchäftigten Leuten, an denen es 
in Athen nicht fehlt, vor das Hotel und rufen: „Es lebe 
Alfred, König der Hellenen!“ Der Geſandte tritt auf den 
Balkon, verneigt ſich dankend und die Menge zerſtreut ſich, 
um am folgenden Tage, manchmal auch ſchon nach wenigen 


Stunden, daſſelbe Schauſpiel wieder aufzuführen. — Wie es 
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beißt, iſt man in Griechenland feſt entſchloſſen, den Prinzen 
Alfred auf den Thron zu erheben und falls man es daran 
bindere, die Republik zu proklamiren. — In Athen und in 
den Städten herrſcht Ruhe und Ordnung, wofür die dewaff⸗ 
neten Bürger ſorgen. Auf dem Lande thut Jedermann was 
er will. Da die Steuern nicht gefordert werden und der 
ſtrenge Winter die Bildung von Räuberbanden verhindert 
fo berrſcht eine gemüthliche Anarchie. Das Schlimmſte ſſt 
die Desorganiſation der Armee, bei der alle Disziplin und 
Subordination jo gut wie aufgehoben iſt. Um fie bei guter 
Laune zu erhalten, wurden 300 Unteroffiziere zu Offizieren 
befördert, aber die des 6. Bataillons, welches in Akarnanien 
den Aufſtand begann, lehnten die Beförderung ab. 
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Athen, den 13. Dezbr. Eine Nationalanleihe von 6 Mil: 


lionen iſt eg N und die Ausfuhrſteuer aufgehoben 


worden. Der Admiral Canaris iſt erkrankt und der Miniſter 


1 


des Auswärtigen Diamantopulos hat feine Entlaſſung ge- 


nommen. In Eyra haben neue Demonſtrationen zu Gun⸗ 
ſten des Prinzen Alfred ſtattgefunden. Die Griechen in Kon- 
ſtantinopel haben der griechiſchen Regierung eine Anleibe 
von 2½ Millionen Drachmen angeboten, - 

Aus Athen wird vom 16. Dezember gemeldet, daß die Ges 
ſandten der . eine Note unterzeichnet haben, welche 
alle Mitglieder ihrer Fürſtenbäuſer von der Kandidatur auf 
den griechiſchen Thron ausſchließt. — In Athen war die 
Volksabſtimmung geſchloſſen. Von 10127 abgegebenen Stim- 
men waren 9889 auf den Prinzen Alfred gefallen. 


Türk et. 


Aus Erzerum wird gemeldet, daß Baghir Bay, der mit 
Depeſchen und Edelſteinen im Werthe von anderthalb Millie⸗ 
nen Piaſter von Konſtantinopel nach Teheran reiſte, in der 
Nähe der Grenze angefallen, geplündert und getödtet worden if: 


Afrika. 


Madagaskar. Die Krönung des Königs Radama I. 
fand am 22. September zu Tanamaxrik, der Hauptſtadt der 
Inſel, ftatt. Es ging ihr ein feierliches Hochamt doran, bei 
welchem die vom Kaiſer Napoleon geſchenkte Königskrone ge⸗ 
weiht wurde. Der König wurde auf dem Marsfelde gekrönt. 
Der König trug einen prachtvollen Mantel, ein Geſchenk des 
Kaiſers Napoleon, und die Königin ein Kleid und einen 
Mantel, die ihr die Kaiſerin geſchenkt hatte. Abends war 
große Tafel und Feuerwerk. — Die Nachricht von der Abs 


tretung des Hafens Diego Suarez entbehrt der Beyründung. 


Amerika. 
New⸗Nork, den 6. Dezember. Sieben Transportſchiffe 


und zwei eiſengepanzerte Dampfer find mit verſiegelten Ver⸗ 


haltungsbefehlen von der Feſtung Monroe abgeſegelt. — 
In der Stellung der beiden feindlichen Heere vor Fredericks⸗ 
burg hat ſich nichts geändert. Die Konföderirn arbeiten an 
Befeſtigungswerken und die Unioniſten errichten Batterien, 
um jene zu beherrſchen. — Der miniſterielle Finanzbericht 
ſchätzt die Nationalſchuld bis zum 1. Juli 1803 auf 1120 
Millionen Dollars ur glaubt, daß fie ſich, falls der Krieg. 
bis Ende 1864 fortdauern ſollte, um weitere 900 Millionen 
vermehren wird. Nach dem Bericht des Kriegsſecretaſrs zählt 
das Unionsheer gegenwärtig 800,400 Mann, die vollſtändig 
ausgerüſtet ſind, und wird bald eine Million zählen. Dem 
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Berichte des Marineſecretairs zufolge beſteht die Kriegs flolte 


aus 323 Dampfern und 104 Segelſchiffen, die im Ganzen 
mit 3268 Geſchützen armirt find, 


| 
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Nach einer Proklamation des Generals Butler vom Iten 
November, betreffend die Eroberung von Nieder⸗Louiſiana, 
iſt es feine Abſicht, die Grafſchaft Lafourche vollſtändig zu 
zerſtören und bis Texas e General Weitzel iſt 
zu dieſer Expedition kommandirt. Er verwüſtet auf ſeinem 
Marſche alle Plantagen und nimmt alle Neger mit. Es ſoll 
ein ganz neues Geſchlecht vom Norden mit Dampfmaſchinen 
die Kultur des Landes übernehmen. So verſteht General 
Butler die Civiliſation. — Nach Berichten aus Newyork vom 
12. Dezember hat ſich General Jackſon mit General Lee in 
Frederiksburg vereinigt. Die Unioniſten haben die Konfö⸗ 
derirten pon Frederiksburg vertrieben, Es wurde ein Angriff 
auf Richmond erwartet. — Die franzöſiſche Regierung bat 
dem Präſidenten Lincoln angezeigt, daß ſie jeden Vermitte⸗ 
lungsverſuch aufgegeben habe. 

Viele Familien franzöſiſcher Abkunft in Pouifiana haben 
die Scqueſtration, welche General Butler über ihr Beſitzthum 
verfügt hat, auf Grund des Vertrages von 1803, durch wel: 
chen Frankreich Louiſiana an die Vereinigten Staaten abtrat, 
proteſtirt. In jenem Vertrage hatte Frankreich ſich für die 
Einwohner von Louiſiang den vollen Genuß ihrer Freiheit 
und ihres Beſitzthums, ſowie die freie Ausübung ihrer Re⸗ 
ligion ausbedungen. Jene Familien fordern nun die Inter⸗ 
vention Frankreichs, damit die Beſtimmungen des Abtretungs⸗ 
vertrages erfüllt werden. — In Waſhington haben die De: 
hoͤrden bekannt gemacht, daß diejenigen, welche zum Beſuch 
nach dem Süden reiſen wollen, dazu die Erlaubniß der unio⸗ 
niſtiſchen Regierung nachſuchen müſſen, und daß keine Frau⸗ 
ensperſon mehr als ein einziges Packet weiblicher Kleidungs⸗ 
ſtücke mitnehmen darf, welches nicht über 100 Pfund wiegen 
fol, und wenn darin bei der Durchſuchung irgend ein Schmug: 
el entdeckt wird, ſo verfällt die Beſitzerin der Gefängniß⸗ 
ſtraſe während der Dauer des Krieges. 

Mexiko. Nach den letzten Nachrichten war der Geſund⸗ 
heitszuſtand der franzöſiſchen Truppen gut und die Bösartig⸗ 
keit des Fiebers nahm ab. Zwiſchen Veracruz und Orizaba 
war der Verkehr leichter geworden, doch brauchte man immer 
noch 12 Tage, um die Strecke zurückzulegen. Da noch immer 
Transportmittel feblten, hatten die Operationen noch nicht 
begonnen. Inzwiſchen waren am 14 Novbr. von Newport 
nach Veracruz 1800 Maulthiere und 250 Laſtkarren expedirt 
worden. General Bertier hat vor Jalapa die mexikaniſchen 
rothen Ulanen zerſprengt, worauf die 4000 Mann ſtarke Bür⸗ 
gergarde ebenfalls auseinander lief. Die Mexikaner hatten 
15 Todte und 35 Verwundete, die Franzoſen 2 Todte und 
5 Verwundete. 

Nach Berichten aus Havanna vom 2. Dezember ſind die 
i bahn. in Tampico eingezogen, ohne Widerſtand gefunden 
zu haben. 


Aſi en. 


Oſtindien. Den dürftigen Mitgliedern der früberen ke⸗ 
niglichen Familie von Delhi wurden Penſionen bewilligt. 
Im Beſitz eines Eingeborenen von Lucknow fand man einen 
reichen Schatz von ae im Werthe von mehr als 13 
Laks Rupien, die wahrſcheinlich wahrend des Aufſtandes aus 
dem Kaiſerbagh weggenommen wurden. Es befinden ſich 


darunter 3 Diamanten, die allein 10 Laks werth ſein ſollen. 


(Eine Goldrupie beträgt 9 Thlr. und eine Silberrupie 22½ 
jgr. 100000 Silberrupien machen einen Lak.) 


China. Nach Berichten aus Shangai vom 6. November 
war die inſurgirte Feſtung von Fimgoha von den Kaiſerlichen 
enommen worden. Die Muhamedaner in Sheuſi waren ge⸗ 
chlagen und die Ruhe in dieſer Provinz wiederhergeſtellt worden. 
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Vermiſchte Nachrichten. 


Görlitz, den 18. Dezbr. Das Rittergut Quolsdorf 
im Kreiſe Rothenburg, früher dem Rittmeiſter von Wurmd 
ehörig, iſt durch Kauf an Se. Königlicke Hobeit den Groß⸗ 
erzog von Sachſen-Weimar⸗Eiſenach übergegangen. : 
Der wegen Raubes und ſchweren Diebſtahls in Jauer in 
Unterſuchunshaft befindliche und von dort entſprungene Gis 
garrenmacher H. iſt in Liegnitz wieder aufgegriffen worden. 
Man fand bei ihm Geld, ein geladenes Doppelterzerol, 11 
Mieilugela, Pulver, Feilen und 11 Dietriche. Auf dem Trans⸗ 
port nach Jauer machte er den vergeblichen Verſuch zu ent⸗ 
fliehen. Am weiteren Fluchtverſuchen zuror zu kommen 
wurde er im Geſängniſſe alle balben Stunden revibirt. Be 
einer ſolchen Reviſion fand man ihn halb entblößt am Fen⸗ 
ſtergitter bängend. Er hatte ſich aus dem Hemde einen 
Strick gewunden und ſich daran aufgeknüpft. Man ſchnitt 

ihn ſofort ab und brachte ihn wieder zum Leben. 

Die katholiſche Kirce in Domanze wurde in der Nacht 
zum 17. Dezember wiederholt erbrochen und beſtohlen. Die 
Kirche in Hohen⸗Poſeritz wurde in den letzten Jahren 
ebenfalls zweimal erbrochen. Beim Schlemmen eines Mühl⸗ 
grabens im Schweidnitzer Kreiſe fand man kürzlich zwei zin⸗ 
nerne Leuchter und ein meſſingenes Ciborium, welche dieſer 
Kirche angebörten. In der Nacht zum 10. Dezember wurde 
die katholiſche Kirche zu Alt⸗ Reichenau beſtohlen. 

In der Nacht zum 7. Juni wurden in Hermsdorf bei 
Glogau durch eine Feuersbrunst 9 Beſitzungen eingeäſchert. 
Der Brandſtifter hat ſich nun jelbft geſtellt. Es iſt ein bes 
reits mehrfach beſtrafter Töpferlehrling ars Steinau. en 
hat zu jener Zeit in Hermsdorf gebettelt, iſt aber abgewieſen 
worden und hat dann das Feuer aus Rache angelegt. 

Der Gerichtsaſſeſſor Burgbeim, einer der jüdiſchen Rich⸗ 
ter, die ſich zur Zeit beim Berliner Stadtgericht befinden, 
bat in dieſen Tagen ſeinem Leben ein Ende gemacht. Er 
war im Verdacht, einem Kaufmann, der fein Wohltbäter 
geweſen war, indem er ihn hatte erziehen und ſtudiren laſſen, 
und der ihm ſein Vermögen im Betrage von 30000 Thlr. 
zur Verwahrung gegeben hatte, dieſe Summe unterſchlagen 
u haben. Burgheim kam ſeiner Verhaftung zuvor und ftelite 
ſich ſelbſt dem Unterſuchungsrichter, nachdem er vorher fein 
Teſtament deponirt hatte. In ſeiner Wohnung wollte er an⸗ 
geblich noch feine Papiere ordnen, trank dort aus einem 
Glaſe Waſſer und war ſogleich todt Er hatte Blauſäure 
getrunken. Wo er die unterſchlagene Summe Geldes gelaſ⸗ 
ſen, iſt noch nicht bekannt. 

Auf der Berlin⸗Hamburger E.ſenbahn hat ſich am 15. Des 
zember in der Nähe von Wittenderge ein beklagenswer⸗ 
ther Unfall ereignet. Drei Gewerbt eibende aus Perleberg, 
welche mit ihren Waaren nach Oſterberg zum Markte jahren 
wollten, paſſirten mit einem einſpännigen Wagen den Eiſen⸗ 
bahn⸗Uebergang der Perleberg: Wittenberger Chauſſee gegen 
11 Uhr Abends in dem Augenblicke, als der von Hamburg 
kommende Zug dort ankam. Der Kutſcher und die Reiſen⸗ 
den fliehen. Das Pferd wurde von der Maſchine erfaßt, 
der Fuhrmann nebſt einem Reiſenden getödtet und die beiden 
anderen verletzt, jedoch nicht lebensgefährlich. 

Leipzig, den 18. Dezember. Die zablreichen Verehrer 
Schillers wird es intereſſiren zu erfahren, daß bier im 
Verlage bei Papne ein noch nicht veröffentlichtes Werk von 
Schiller erſchienen iſt. Es iſt ein dramatiſcher Scherz unter 
dem Titel: „Ich habe mich raſiren laſſen“ und iſt im Jahre 
1837 in den Beſitz des Herausgebers Karl Künzel gekom⸗ 


men, indem derſelbe es von der Frau Staatsräthin Körner 
zum Geſchenk erhielt. Künzel hat das Luſtſpiel nach der Ori⸗ 
ginal⸗Handſchrift herausgegeben und Dr. David Strauß eine 
inleitung hinzugefügt. 
Am 22. November Morgens 6 Uhr hat man in mehreren 


Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt gerubt: 
dem Rendanten der Oberpoſtkaſſe zu Liegnitz, Rechnungsrath 
Klutb, den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe; ſowie dem 
Unteroffizier im 1. Bataillon (Breslau) 3. Niederſchleſiſchen 
Landwehr: Regiments Nro. 10., Kaufmann Hirſchberg zu 
Breslau, das Militär⸗Ehrenzeichen zweiter Klaſſe; ferner dem 
praktiſchen Arzt Dr. Freund zu Oppeln den Charokter als 


Driginal-Novelle von Julius Märker. 


Fortſetzung. 

Judem dieſe Scene aus der Vergangenheit heute an 
demſelben Orte ſich mir friſch vergegenwärtigte, ſtörte mich 
auf dem Heimwege ein Geſpräch, welches zwei dicht hin⸗ 
ter mir gehende Männer führten, aus meinem Nachſin⸗ 
nen auf. 

„Nun ja,“ ſagte der Eine im gemeinen Volksdialekt, 
„er iſt nun freilich todt, und von Todten fol man nichts 
Uebles reden, das Schlechte aber, was ſie thaten, bleibt 
darum doch gethan, und ſchlecht war es vom Profeſſor, 
daß er die Braut verließ, als es ſich nach dem Tode ih⸗ 
rer Mutter aus wies, daß fie kein Geld noch Gut hatte.“ 

„Das arme Mädchen!“ nahm der Andere das Wort; 
„mich dünkt, ſie ging ins Kloſter?“ — 

„Ach was!“ fiel der Andere ein, „ich glaube, ſie hat 
ſich todt gegrämt, ſie ſah ja damals ſo blaß aus, wie 
eine weiße Lilie.“ 

„Ja, ja da haft Du Recht,“ verſetzte fein Gefährte, 
das war ein ſchlechter Zug vom Profeſſor Lange; ich wollte 
einmal ſehen, wenn unſer Eins ſich dergleichen Dinge zu 
Schulden kommen ließe, wie man da lärwen und raiſo⸗ 
niren würde, aber den vornehmen Leuten ſteht Alles an. 
Ich hatte vorhin ſo mein Bedenken, als ihn der Geiſtliche 
als ein Engel des Lichtes ſchilderte; ich dachte: „nun ja, 
Ende gut, alles gut! aber der an der Braut begangene 
Treubruch bleibt doch ein ſchwarzer Flecken.“ 

Hell trat die Abendſonne hinter dem Gewölke hervor, 
und beleuchtete das Grab des Mannes, dem ſo eben die 
Stimme ſchlichter Volksmänner, die ſelten zu täuſchen 
pflegt, ein ſcharfes Urtheil geſprochen hatte. 

In der That vermag doch nichts das Gemüth tiefer 
herabzuſtimmen und unfere Gefühle mehr mit ſich ſelbſt 
zu entzweien, als der beſtimmt ausgeſprochene, begründete 
Tadel über einen Gegenſtand, den wir bis hierher mit 
Achtung und Liebe betrachteten. 

Ich verdoppelte meine Schritte; ich hatte genug, ich hatte 
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zu viel gehört. Finſter zog ſich meine Stirn zuſammen, 


denn das verklärte Bild des Begrabenen wurde durch ein 
ganz anderes verdrängt. Alſo auch er einer der Treu⸗ 
loſen, von niederem Eigennutze Beherrſchten? Alſo auch 
er eines der trüglichen, zweideuigen Weſen, welche den 
Namen des Mannes ſchänden durch Wankelmuth und Wort⸗ 
bruch? — O Schade des Leichengepränges! Wie lächerlich 
jene erheuchelten Lobpreiſungen! Der Mann, der ſein Wort 
bricht, zerbricht zugleich das Wappen ſeines Werthes. — 
Mochte der Verſtorbene auch Gutes gethan, Almoſen ges 
ſpendet haben, — es war doch alles nichts — nichts als 
ein tönendes Erz und eine klingende Schelle! 

So philoſophirend, kam ich nach meinem Gaſthofe zu⸗ 
rück, und nahm, die einſame Ruheſtunde verſchiebend, mei⸗ 
nes Wirthes Einladung zur Abendtafel an, um im gefel 
ligen Kreiſe meine niederſchlagenden Betrachtungen zu 
vergeſſen. Doch auch hier kam natürlich das Geſpräch 
bald auf die neueſte Tagesbegebenheit, da ſelbſt einige 
Perſonen, die dem ſolennen Leichenbegängniſſe beigewohnt 
hatten, gegenwärtig waren. Man ſprach im Ganzen nur 
mit einer Stimme über den Verſtorbenen; man bedauerte 
ſeinen frühen Hintritt, man rühmte ſeine Thätigkeit, ſei⸗ 
nen Edelmuth, ſeine unwandelbare Rechtſchaffenheit, die 
allen ſtürmiſchen Bewegungen der Zeit getrotzt hatte, und 
in ſeinem Geſchäftskreiſe als Treuſter galt. 

Ohne Theil an dieſen Geſprächen zu nehmen, ſah ich 
düſter auf meinen Teller nieder. 

„Kannten Sie den Profeſſor Lange?“ fragte mich mein 
Nachbar zur Rechten, um mich mit in die Unterhaltung 
zu verflechten. 5 

„Nicht perſönlich,“ entgegnete ich, und: „war er Fami“ 
lienvater?“ fragte ich zurück. 

„Nein,“ erwiederte mein Nachbar, „er hinterläßt weder 
Wittwe noch Waiſen.“ — 

„Alſo war er nie verheirathet?“ — 

„Niemals, obgleich —“ bier ſtockte mein Nachbar etwas 
verlegen — „obgleich er noch vor einigen Jahren als ver⸗ 
lobter Bräutigam galt,“ fügte er hinzu. „Die Sache 
wurde aber rückgängig, man weiß nicht recht wodurch. Die 
Braut, ein junges, ſehr lieb enswürdiges Mädchen, von 
guter Familie, reiſte zu entfernten Verwandten, ohne daß 
man Weiteres von ihr hörte. Es wurden damals ſehr 
verſchiedene Urtheile gefällt, doch fo viel bleibt gewiß: 
Lange hat ſich nie über den Vorwurf gerechtfertigt, daß 
er es war, der die Verbindung brach; er ſelbſt bat dieſes 
eingeſtanden, und das Mädchen von aller Schuld frei⸗ 
geſprochen.“ 

„Und was gab er an als Grund ſeines Verfahrens?“ 
fragte ich geſpannt. — 


„Eigentlich nie einen beſtimmten Grund, da kein Rich. 


ter ihn zur Rechenſchaft zog, und da die einzige Perſon, 
welche dieſes von Rechtswegen gedurft hätte, gänzlich ver⸗ 
ſtummte.“ 0 

„Wie das Lamm vor der Schlachtbank!“ fiel hier ein 
anderer Tiſchgenoſſe in die Rede, der bisher ſchweigend 
mit eingellemmten Lippen uns gegenüber geſeſſen und den 
verſchiedenen Urtheilen zugehört hatte. „Fräulein Leunu 
war ein willenloſes Werkzeug in der Hand des klugen 


0 


— 


Mannes, der ſie zum Theil erzogen und gebildet hatte. 
Denn es hätte ja wohl nicht an Freiern gefehlt, die im 
Verhältniß der Jahre beſſer zu ihr gepaßt, und die ein 
junges, ſchönes Mädchen dem alternden, ernſten Geſchäfts⸗ 
manne vorgezogen hätten. Aber ſie wurde zu gar keiner 


Wahl gelaſſen; der Wunſch ihrer Eltern hatte ihre Hand 
dem Profeſſor Lange beſtimmt, dem ihr Vater zur Zeit 


ſeines vielvermögenden Einfluſſes große Dienſte geleiſtet, 
und zu einer Stelle verholfen hatte. Später aber verlor 
Hofrath Lenau durch mancherlei Kabalen die Gunſt ſeines 


> Fürften. Sein Sturz war von den Höflingen, die ihn 


haßten, jo geſchickt vorbereitet, daß er nicht fehlen konnte, 
und er überlebte denſelben nicht lange. Seine Wittwe 
und feine einzige Tochter lebten nun in ſtiller Zurückgezo⸗ 
enheit, und Profeſſor Lange ſtellte jetzt im Familienkreiſe 
Fröulein Lenau als ſeine Braut vor. Es hieß damals, 
er habe ſich in der Sterbeſtunde ihres Vaters feierlich mit 
ihr verlobt, und dieſem die Hand darauf gegeben, daß er 
ſeine Familie nie verlaſſen wolle. Da aber die Braut 
noch ſehr jung war, fo fand man es zart und ſchonend, 
daß ihr Verlobter ſie nicht allzufrüh dem jungfräulichen 
Stande eutzog, vielmehr noch ein Jahr verſtreichen ließ, 
ohne fie durch das Bard der Ehe zu feſſeln. Während 
dieſes Zeitraumes mochte aber den Profeſſor Lange die 
eingegangene Verbindung gereut haben. Mehrere der er⸗ 
ſten Familien, deren Gunſt er beſaß, zogen ſich allmälig 
von ſeinem Umgange zurück, weil ſie zu den Widerſachern 
des verſtorbenen Lenau gebörten, und in der Gegenwart 
ſeiner Tochter einen ſtillen Vorwurf fühlten; und als nun 
auch die Mutter ſtarb, und ſich ergab, daß deren Ver. 
mögen, welches man für gerettet gehalten, durch edelmü⸗ 
thige Aufopferungen der Familie mit in dem Strudel des 
Unglücks verſchlungen war, und dem Fräulein nur ein ge⸗ 
ringes Erbe blieb, da war noch kein Vierteljahr verfloſſen, 
als man ſich zuflüſterte und bald darauf öffentlich ſagte: 
„Die Heirath zwiſchen dem Profeſſor Lange und Fräulein 
Lenau geht zurück!“ 

Er beſuchte das Haus ihrer Verwandten, einer Wittwe, 


bei dem ſie nach dem Tode ihrer Mutter wohnte, immer 


ſeltener; endlich trat er eine halbjährige Reiſe durch das 
ſüdliche Deutſchland nach Italien an, und Fräulein Leaau 
wartete ſeine Zurückkunft nicht ab. Sie reiſte nach einem 


vierzig Meilen von hier entfernten Frauenſtifte, wo eine 


Schweſter ihrer verftorbenen Mutter als Stiftsdame lebte. 
Ihre verweinten Augen, ihre blaſſe Geſichtsfarbe, ihr faſt 
ohnmächtiges Hinſchwanken nach dem Reiſewagen, zeugten 
bei ihrer Abreiſe von dem tiefen Grame, der an ihrem 
Leben nagte.“ 0 

„Profeſſor Lange kehrte bald zurück. Er ſelbſt erklärte 
nun feine Verbindung mit Fräulein Lenau für aufgelöst, 
ohne einen andern Grund, als den ſeines veränderten 
Entſchluſſes anzugeben. Man meinte ſogar, es habe den 
Anſchein, als gehe er in die Abſichten einer reichen Wittwe 
ein, und werde ſich mit dieſer verbinden. Dies geſchah 


nun zwar nicht, vielmehr richtete er fein ganzes Hauswe⸗ 


ſen ſo ein, daß daraus zu ſchließen war, er wolle unver⸗ 
heirathet bleiben. Sein Fraulein Pet Wirkungskreis 
vergrößerte ſich indeſſen, Fräulein Lenau und ſein Treu⸗ 
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bruch gegen ſie wurde vergeſſen und heute an ſeinem Be⸗ 
endende werden nur feine Tugenden gerühmt. Aber 
die Wahrheit macht mit der Zeit jeden Nimbus verſchwin⸗ 
den; ſo wird es auch in dieſem Falle geſchehen, und wenn 
etwa der Biograph des Geprieſenen bei zu vielem Lichte 
um Schatten verlegen fein ſollte, jo it in dieſer Geſchichie 
ein ſtarker Schatten zug zu finden.“ 

Der Erzähler ſchwieg, feinen Witz ein wenig hämiſch 
belachend. Mein Nachbar flüſterte mir zu: „Dieſer ge⸗ 
hört nicht zu den Freunden des Profeſſor Lange, wie Sie 
wohl ſchon merken werden, — aber leider, — wahr iſt 
die Geſchichte, die er da ebeu erzählte; dem läßt ſich nicht 
widerſprechen.“ 

So hörte ich denn aus dem Munde des gebildeten 
Standes beſtätigt, was mit ſchon vor zwei Stunden im 
Volkston verfündigt war. 

Es geſiel mir nicht länger an der Tafel, ob ſich gleich 
die Unterhaltung nunmehr auf andere, beitere Gegenſtände 
hinſpann. Ich ſuchte mein Zimmer, wo ein gutes Bett 
den Müden umfing, und fs ließ ſich der erquickende Schlaf 
nicht lange erwarten, ſondern ſenkte alsbald ſeinen Mohn⸗ 
kranz auf meine Stirn berab. In Folge dieſer Erlebniſſe 
und der empfangenen Eindrücke umgaukelten mich die wun⸗ 
derlichſten Träume, ſo daß ich zeitig erwachte. 

(Beſchluß folgt.) 
Mu ſik. 

Das muſikliebende Publikum ſei hierdurch ſchon im Voraus 
darauf aufmerkſam gemacht, daß der unter der Direction des 
Herrn Cantor Bormann ſtehende Geſangverein bierfelbft 
wahrſcheinlich ſchen am 10. Januar kommenden Jahres die 
Schöpfung von Hay d'n zur Aufführung bringen wird, 
Die ſorgſamen und fleißigen Studien dieſes Vereins, die 
Mitwirkung der wackern Elgerſchen Kapelle und vieler anderer 
tüchtiger Muſiker und Sänger, desgleichen die Ausſicht auf 
gute Soloſänger, berechtigen zu der Hoffnung, daß jene ewig 
ſchöne Tonfhöpfung in würdiger und 9 — Weiſe zu 
Gehör gebracht werden wird. Möge das Publikum 
ſolches Streben kräftigſt unterftügen! 


(Verſpätet.) 
Goldberg, 3. Decbr. 1862. 
Das unter Leitung des Herrn Cantor Völkel ſtehende bieſige 
Geſang⸗Inſtitut gab am 30. Novbr, zum Beſten der Wei 
nachtsbeſcheerung für arme Schulkinder ein Concert. Das gut 
arrangirte und reichhaltige Programm bot uns Muſikpiecen aller 
Art: gemiſchten Chorgeſang, Männerchor, Quartett, Duett, 
Variationen für Flöte, desgl. für Violine, und endlich alle dieſe 
und andere Kräfte im fang drann vereint wirkend, wo 
uns auch noch Solo⸗Geſang erfreute. m Ada waren 
entſchieden das Quartett für Männergeſang: „Du biſt mein 
Traum dc.“ und ganz beſonders das Duett: „Wenn im Wind 
die Segel ſchwellen ꝛc.“, ſehr wacker vom Lehrer Röſel (Tenor) 
und vom Dirigenten (Baß) gefungen und von einem hieſigen 
Dilettanten, Kaufmann Rincke, eben ſo geſchickt begleitet. Die 
beiden Solo⸗Vorträge für Flöte und für Violine ernteten eben 
falls gerechteſten Beifall und verdienten ihn in vollem Maße. 
Ebenſo dürfen wir nicht die zum Beginn des Concerts von 
einem Vereins mitgliede vorgetragene Declamation, die mit Bei⸗ 
fall aufgenommen wurde, unerwähnt laſſen. Wenn wir und 


nun über die Hauptſache des Programms „den Bergmannegruß 
von Anaker“ eines Weiteren gern auslaſſen möchten, fo dürfte 
uns dazu der Raum nicht geboten ſein. Das aber müſſen wir 
bemerken, daß aufs dentlichſte zu erkennen war, wie fleißig man 
bei der Einübung geweſen. Der Declamator hatte ſeine Parthie 
and erfaßt und führte ſie richtig durch; der Dirigent vereinte 
n gewohnter Ruhe und ſicherer Energie alle Mitwirkenden 
unter feiner Leitung; die Capelle hatte brav geübt und war 
von ihrem Meiſter, Stadunuſikus Müller, ordentlich eingepaukt 
worden, ſodaß fie augenblicklich au fait war, als in der erſten 
Geſangsnummer des Melodramas eine Unaufmerkſamkeit im 
J. Sopran einen Fehler veranlaßte. Wir haben nur noch eine 
vierfache Bitte zu thun: 1) der anerkannt tüchtige Dirigent 
möge nie ermüden; 2) das Publicum möge immer dankbarer 
werden; 3) die Mitglieder, welche ſo tüchtig ſangen, mögen in 
gewohnter Treue fich ui ibren Dirigenten ſchaaren; 4) die ſo. 
genannte haute volde des Ortes möge ihre Billets ferner nicht 
mehr an Dienftboten und Schleußerinnen verſchenken! 


Koſtenblut, 10. December. 


Landwirthſchaftl. Verein.] In der letzten Sitzung 
deſſelben am 7. d. M. wurden die Ernteerträge der preuß. Mo⸗ 
narchie, ſpeciell der Provinz Schleſien, desgl. eine Vorlage vom 
Central Verein zu Breslau über Verwieg ung ftatt Ver: 
meſſung des Getreides, welcher Gegenſtand von dem kaufmän⸗ 
niſchen Verein zu Breslau angeregt worden iſt, mitgetheilt. 
Dieſer Vorlage, wie auch der Mittheilung über Einführung 
eines einheitlichen Maß⸗ und Gewichtsſyſtems für ganz Deutſch⸗ 
land, ſtimmten alle Vereinsmitglieder bei. Hierauf bieit der 
Vereinsſecretair, Lehrer Klimke von Onerkwitz, einen Vortrag 
über Sammlung und Aufbewahrung der Obſtſamenkerne un 
Anlage einer Obftbaumſchule. 

egengenommen und der Vortragende erſucht, über die Veredlung 
5 Obftbäume in der nächſten Sitzung zu ſprechen. Durch 
freie Diseuſſion wurde auch die Frage: „warum wird der 
Schwarzviehzucht nicht mehr die Aufmerſamkeit wie in früheren 
Jahren geſchenkt?“ erledigt. 
Aufhören der Gemeinde ⸗Hutungsplätze und des Haltens eines 
der Gemeinde gehörigen Ebers, das Mißrathen 125 Kartoffeln, 
die Aufmerkſamkeit, welche man anderen Thiergatkungen ſchenkt, 
bezeichnet; auch konnte man früher das Schwarzvieb aus dem 
benachbarten Polen viel billiger erhalten. Bei der Aufzucht 
von Schwarzvieh wurde die Kreuzung deutſcher Eber mit engl. 
Zuchtſauen ſehr empfohlen. 


Koſtenblut, den 18. December 1862. Am vergangenen 
Montage ift hier zufelge Einladung des Gaſthof u- Guts⸗ 
befiper Herrn Heidler eine Verſammlung behufs Grün: 
dung eines Vorſchußvereins abgehalten worden. Die⸗ 
ſelbe war von circa 40 Perſonen beſucht. Der Berathung 
4 die Feſtſtellung der Statuten, die dem Kgl. Landrath⸗ 

mt zu Mumarkt zur Beſtätigung vorgelegt werden. Der 
propiſoriſche Vorſtand beſteht aus den Herren Heidler, 
Kreismaurermſtr. Hoffmann, Apotheker Leyfer u. Kauf: 
mann Schmidt. 14. 


3 Sub elf eier. 

0 Wildſchütz, 12. Dechr. 1862. 
Heute vor 50 Jahren wurde der hleſige Schullehrer und 

Gerichtsſchreiber Herr Zobel von der Kenigl Regierung zum 
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Derſelbe wurde mit Dank ent⸗ 


Als Hauptgründe wurden das 


1 


Lehrer der Schulen in N.-Thomaswaldau und Schwiebendorff 

bei Bunzlau beſtätigt; er hat an dieſen Schulen 2 Jahr, dann 

als Schullehrer in Crayn ebenfalls 2 Jahr, 46 Jahr als Schule 

lebrer in Wildſchütz fein Amt verwaltet. Auf Anregung feiner 

Reviſors, des Herrn Paſtor Knobloch in Kroltſch, bildete ſich 
nun ein Feſt⸗Comitee, welches alle Vorbereitungen zu einer recht 

würdigen Feier des heutigen Jubeltages getroffen hatte, auch die 
Frauen des Orts, die erwachſene Jugend, die Schulkinder hatten 

ſich zur thätigen Mitwirkung vereinigt und Beiträge zu Feſtge⸗ 

ſchenken geſammelt. Schon am Tage vor dem Feſte erhielt der 
Jubilar aus der Nähe und Ferne Gratulationen und Feftgaben. 

Der Feſttag jelbft, trotz der vorgerückten ſtrengen Jahreszeit, ein 

milder, ftiller, heitrer Wintertag, brach an, die Feſtgenoſſen 

eilten herbei. Am frühen Morgen ſchon ward der Jubilar 

durch Gratulation und Ueberreichung eines werthvollen Ge⸗ 

ſchenkes von dem Herrn Rittergutsbeſitzer Enger, als Kirchen⸗ 
patron, erfreut, dies geſchah auch von Seiten elnes vom Fuß 

des Gebirges herbelgeeilten lieben Verwandten. Um 8 ¼ Uhr 

er 1 zunächſt die Schulfeier. Nachdem der Jubilar 

von ſeinem Reviſor, von lieben 

den begrüßt, und von erſterem noch durch werthvolle Feſtgaben 

überraſcht worden war, wurde in der herrlich ausgeſchmückten 

Schulſtube unter Begleitung von Blaſe⸗Inſtrumenten don den 

Schulkindern und den übrigen Anweſenden der Geſangverd: 

„Lobe den Herren, der deinen Stand fichtbar geſegnet ꝛc.“ ge⸗ 

ſungen, und nun hielt Herr Paſtor Knobloch eine von Herzen 

kommende, daher auch zu Herzen gehende Rede; dann ſprach 

der Erb⸗Lehn⸗ und Gerichtsſchelz Herr König, einſt einer der 

erften Schüler des Jubilars an dieſem Orte, innige, herzliche 

Worte des Dankes, der Anerkennung und den Wunſch eines 

weiteren geſegneten Wirkens aus, und überreichte im Namen 

der Gemeinde einen koſtbaren, herrlich gearbeiteten ſilbernen 

Pokal mit entſprechender Inſchrift. Die Schulkinder fangen 

darauf ein auf die Feier des Tages bezügliches Feſtlied, dann 
trugen 2 Schülerinnen und 1 Schüler ein Gedicht vor und 
übergaben als Feſtgeſchenk ein Kaffee⸗Service. Hierauf über⸗ 

reichten 3 Jungfrauen, nachdem die einzige Tothter des Herrn 
Gerichtsſcholz Konig ein ſinniges Gedicht geſprochen, die Jubel⸗ 

gabe der erwachſenen Jugend, beſtehend in 2 filbernen Beſtecken, 

auf einem bekränzten Kiſſen. Nun trat der älteſte der anweſen⸗ 

den Collegen des Jubilars vor und richtete an ihn herzliche 

Worte als Dank, Wunſch und Bitte, worauf er das Geſchenk 

der Lehrer übergab. Jetzt ſprach die einzige Enkeltochter des 

Jubilars in einem Gedichte die Gefühle aus, welche heut feine 

Kinder und Enkelkinder belebten, und der einzige Enkelſohn 

überreichte 1 als Feſtgeſchenk einen Seſſel. Nach dem Verſe: 

„Lobe den Herren, was in mir iſt ꝛc.“ verſuchte nun der tief⸗ 

ergriffene Jubilar feinen Dank gegen Gott, gegen feine Vor⸗ 

geſetzten, gegen Gönner, Collegen, Freunde, Verwandte, Kinder 


ollegen und den Ortsvorſtän⸗ 


und Enkelkinder in bewegten Worten auszuſprechen, worauf 


noch der indeſſen angekommene Inſpector Doneck aus Giersdorff 
im Auftrage des Schulpatrons, Sr. Erlaucht des Herrn Reiche» 
grafen Eberhard zu Stolberg-Wernigerode die herzlichſten Glück⸗ 
wünſche darbrachte. Nun ging der impoſante Feftzug zu War 
gen zur Kirche nach Kroitſch. Dort war der Königl. Superin⸗ 
tendent Herr Stiller eingetroffen und begleitete nach freundlicher 
Gratulation den Jubilar, während die Glocken erklangen, in die 
feſtlich geſchmückte Kirche. Eine zahlreiche Verſammlung von 
Andächtigen hatte ſich hier eingefunden. Nach Abfingung des 
Liedes: „Allein Gott in der Höh 2.“ hielt der Ortsgeiftliche 
die Liturgie ab. Als Befigefang wurde darauf ven den ans 
weſenden Lehrern der 8. Palm von Schnabel: „Herr unfer 
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Erſte Beilage zu No. 103 des Boten aus dem Rieſengebirge 1862, 
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Gott ꝛc.“ exact und würdevoll vorgetragen. Nun betrat Herr 
Superintendent Stiller den Altar und bielt die Feſtrede über 
1. Cor. 4, 2, worin er in klarer Darſtellung die Treue des 
Haushalters mit Bezugnahme auf den Jubelgreis hervorhob, 
und demſelben dann das von Sr. Majeſtät dem Könige ihm 
verliehene Allgemeine Ehrenzeichen überreichte. Nach Collecte, 
Segen und dem Liede: „Nun danket alle Gott ꝛc.“ war die 
kirchliche Feier beendigt. Nachmittags vereinigte das Feſtmabl, 
welches die Schulgemeinde Wildſchütz veranſtaltet hatte}, die 
Feſtgenoſſen auf dem Saale des Gerichtskretſchams daſelbſt. 
Die üblichen Toaſte auf Se. Majeſtät den König, auf die hoch⸗ 
gräfliche Grundherrſchaft von Wildſchütz, auf den Jubilar ze. 
wechſelten mit anſprechenden Tafelgeſängen ab. Großen Jubel 
erregte der Vortrag einer humoriſtiſchen Darſtellung der Lebens⸗ 
geſchichte des Jubilars; auch ein vorgeleſenes Gedicht, betitelt 
„Lebensbild eines Lehrer ⸗Jubilars“ fand Beifall. Nach aufge: 
bobener Tafel hatte ſich die erwachſene Jugend des Orts einge⸗ 
funden, und fo Fonnte ein Tänzchen, von dem ſich der Jubilar 
ſowie ſeine noch rüſtige Ehegattin nicht ausſchließen durften, 
nicht unterbleiben. Bis nach Mitternacht dehnte ſich das in 
holder Eintracht, in gemütblicher herzlicher Fröhlichkeit verlaufene 
Feſt hin, und jeder Feſtgenoſſe verließ daſſelbe mit der Ueber⸗ 
E nicht leicht einer fo herrlichen Jubelfeier beigewohnt 
t 


= 


zu haben, und mit herzlichem innigen Danke gegen die ehren⸗ 
werthe gaſtfreie Schulgemeinde Wildſchütz. Der Herr wolle ihr 
für alle jo bereitwillig dargebrachten Opfer ein reicher Vergel⸗ 
ter ſein und den rüftigen Jubilar noch lange im Segen wirken 
laſſen. G. 


10979. (Berfpätet) 

Nicht ſelten ſpendet niedere Schmeichelei nicht nur Lebenden 
| ſondern auch noch Todten unverdientes Lob. 

Einem wackeren Mitbürger, einem Ehrenmanne, dem am 

2. Dezember d. J. verftorbenen 
Herrn Benjamin Braun 

ein wohlverdientes ehrendes Andenken zu widmen, iſt uns 
Bedürfniß, ernſte Pflicht. 12 ? 

Seit 48 Jahren Mitglied hieſiger Schützengilde, ſeit 31 
Jabren Hauptmann unſerer Compagnie, hat derſelbe durch 
feine aus Bürgerſinn und Nächſtenliebe eniſproſſene Be: 
geiſtrung für das Schützenweſen, und insbeſondere für ſeine 
Compagnie, ſowie durch ſeinen verſöhnenden und ſo gern 
verzeihenden Character zum Beſtehen und Gedeihen derſelben 
ſo weſentlich beigetragen. 

In dem Verſtorbenen verlieren wir einen unerſetzbaren 
Führer, einen treuen Freund, einen wackeren für Wahrheit 
und Recht begeiſterten Mitmenſchen! 

„Sanft ruhe ſeine Aſche!“ 

Hirſchberg den 20. Dezember 1862. 

Die Mitglieder der hieſigen Jäger⸗Compagnie. 
— — —— — — ———— ü4—:ͥ.ä m 


Familien ⸗ Angelegenheiten. 
Todesfall⸗ Anzeigen. 


10,998. Todesanzeige. 
Theilnehmenden Verwandten und Freunden hierdurch die 
traurige Nachricht, daß heut früh unſere gute Mutter, die 
ehemalige Gaſthofbeſitzerin Friederike Hoppe, unerwartet 
‚Au Breslau verſchieden iſt. Um ſtille Theilnahme bitten 
5 die Hinterbliebenen. 
Hirſchberg, den 22. Dezember 1862. 


— 


11,020 To des Anzeige. 
Am 19. d. Mts., früh ½8 Uhr, entriß uns der Tod nach 
einem 4 tägigen Krankenlager an Nervenſchlag unſern guten 
hoffnungsvollen Sohn, Bruder und Schwager Albert im 
13 ten Lebensjahre. Tiefbetrübt widmet dieſe ſchmerzliche 
Botſchaft, um ſtille Theilnahme bittend: 
Die trauernde Mutter verw. Zinngießer Bretſchneider 
ER nebſt Kindern und Schwiegerſohn. 
Hirſchberg, den 21. Decbr. 1862. 


10961. Nach ſchwerem Kampf im Nervenfieber ging heut 
früh nach 6 Uhr zur ewigen Heimath ein 
die verw. Frau Lehrer Caroline Weiſe geb. Fifcher. 
Der erbarmungsreiche Gott hat ein armes Mutterherz, 
welches ſeit dem vor 15 Monaten erfolgten Ableben der ein⸗ 
zigen, ſo hoffnungsreichen Tochter Alma tief gebeugt war, 
zum Frieden geſührt; die Freundinnen der theueren Heimge⸗ 
gangenen aber betrauern ihr Scheiden ſchmerzlich, denn ſie 
verdiente der Menſchen Achtung und Liebe! ; R 
Schmiedeberg den 21. December 1862. 


10973. 2 Corinth. 5 Vers 2. i 

Wir ſehnen uns nach unfrer Behauſung, die vom Himmel iſt. 
Still und Gott ergeben endete im feſten Glauben an 
ſeinen Erlöfer Freitag d. 12. Decbr. a. c., Abends 8 Uhr, 
unfer auter Vater, Groß: u. Schwiegervater, weil. Johann 
Gottlieb Heptuer, geweſener Bauergutsbeſitzer, zuletzt 
Gaſthausbeſitzer in D.-Adelsdorf, in dem Alter von 76 Jahren, 
3 Monat 12 Tagen ſeine irdiſche Laufbahn. N 

Dies entfernten Verwandten und Freunden zur Nachricht. 

Adelsdorf. Goldberg. Gr. Rackwitz. 

. Die traneruden Hinterbliebenen. 


— 


10,945. Am 15. d. Mts., früh um 5 Uhr, endete ein 


ſanfter Tod das Leben unſers guten Gatten, Vaters 
und Bruders, des Grenzbeamten 
Johann Friedrich Carl Schmidt, 
in dem Alter von 40 Jahren 3 Monaten. Tieſbetrübt 
widmen Verwandten, Freunden und Bekannten dieſe 
traurige Anzeige. 4 9 
Bei dem Begräbniſſe am 19. wurde uns und dem 


Entſchlafenen durch die große Theilnahme am Leichen⸗ 
zuge der Beweis regſten Mitgefühls an den Tag gelegt. 
Herzlichen Dank daher allen Denen, die von Naß und 
Fern erſchienen, namentlich dem Herrn Ober: Grenz⸗ 
Controleur von Liebau, ſowie ſämmtlichen Grenzbeamten 
ebendaſelbſt und Umgegend. 
Dittersbach b. Liebau, den 20. Dezember 1862. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


10,928. Meinem Freunde 


Paul Hertzog, 


geſtorben am 17. Dezember 1862, 
gewidmet von Os wald Scholz. 


Jun Freude warſt den Deinen Du gegeben, 

urch Deine Lieb’ ihr Daſein zu beglücken, 

Und das oft bange, ſchwere Erdenleben 

Mit tauſend reichen Freuden auszuſchmücken. 

Doch ach! zu früh gingft Du zur Heimath ein; 
Was wird der Eltern Troſt für Deinen Heimgang- fein ? 


Johann 


Daß Du „was Beſſ'res“ nun ſchon Haft gefunden, 

Daß es um Dich jetzt klarer, ſchoͤner Tag, 
aß Du, wenn auch unſerem Aug' entſchwunden, 
ort, Jenſeits feierſt froh den Weihnachtstag; 
ort darfſt Du ſelig unter Engeln fein, 

Nun ſelbſt ein Engel, unſchuldsvoll und rein. 


Schau, Mntter, auf, Dein Paul iſt nicht geſtorben, 
Sieh', Vater, ſieh' nach Oben! Euer Kind 
2 ſüßen Himmelsfrieden ſchon erworben, 

b auch bei Euch noch heiß die Thräne rinnt. 
Laßt Euerm Herzen ſanften Troſt verleih'n 
Von Zweien, die Euch noch geblieben ſein. 
10965. Schmerzliche Erinnerung 

am Todestage meines unvergeßlichen Gatten, 
des geweſenen Waiſenhaus⸗ Vater 


Gottlieb Neumann, 
er ſtarb plotzlich am Schlage in der Morgenſtunde des 
heil. Abends 1861 in ſeinem vollſten Berufe. 


Geliebter Gatte! meine Thränen konnten Dich nicht halten, 
Mein inn'rer Schmerz und Klage ruft Dich nicht zurück; 
Es iſt des Höchſten wunderbares Walten, 

Zum Himmel hebt ſich heut' mein thränenvoller Blick. 


Du aber, Theurer! bleibſt mir ünvergeſſen, 
Uns vereinte ein herzinnig Band — 

Und das Glück, das ich in Dir beſeſſen. 
Kennt nur Der, der Deinen Werth erkannt. 


Drum nimm den Dank, Du Sel'ger, noch entgegen 
Fer Deine Liebe, Deine Sorgſamkeit. 
3 bleibet Dein Gedächtniß mir im Segen, 
Bis ich auch bald befreit vom Erdenleid. 
J. Neumann. 


1. Ein Immortellenfran; 
1 . 
Jungfrau Erneſtine Nother, 
einzige hinterlaſſene Tochter des weiland Freigutsbefigers 
G. Ernſt Nother zu Gränswitz. 


Geſtorben den 10. December 1862 in einem Alter von 
18 Jahren 4 Monaten und 14 Tagen. 


Wenn die gelben Blätter fallen 

Neigt ſich wohl manch greiſes Haupt, 

Und die düſtern Todtenhallen 

Sind mit Kränzen reich belaubt, _ 
rühlingsroſe, Dein Erblaſſen, 
ch, das kann das Herz nicht faſſen! 


Du biſt, Theure, ja gegangen 

Schon nach kurzem Lebenstag, 
Dahin, wo Dich kein Verlangen 

Und kein Ruf erreichen mag; 
Weinend ſeh' dem Enkelkinde 

Nach ich, — das ich nicht mehr finde. 


Bei dem lieben Vater droben, 
Deſſen Tod Dich ſo betrübt, 

Biſt Du jetzo aufgehoben, 

Und der Herr, der Dich geliebt, 
Wird Dein, dort im Himmelsgarten, 
Als ein treuer Gärtner warten. 


10974. 
Dem denken 
unſerer am 6. Nopbr. 1862 in Leipe bei Bolkenhayn geſtor⸗ 
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Droben wirft Du Dich entfalten 
Unter Engeln rein und licht, b 

Wirkt gar ſelig Weihnacht halten, 

Und der Glaube tröſtend ſpricht 

Zu uns, die Dein Grab umſtehen: 

„Ja, ihr ſollt ſie wiederſehen!“ | 


Schwer iſt's, hoch in Alterstagen 
Zu ſo manchem Erdenleid, 

un auch noch Dein Scheiden tragen; 14 
Aber näher iſt die Zeit 14 

a für mich, wo nach dem Weinen 

ott mich wird mit Dir vereinen! 0 


Wo ich droben wiederfinde 

Meinen früh verlornen Sohn 

Mit dem theuren Enkelkinde 

An der Gottheit Strahlenthron, 

Wo nur Dank dem Herrn wir bringen 
— Und ihm Hoſianna ſingen! 


Die trauernde Großmutter Marie Roſina Rother 
in Nieder ⸗Poiſchwitz. | 


(Verſpatet. d 1 
A U 


benen Schweſter, Frau Schubmachermeiſter 


Scholz geb; holz. 


eb. d. 19. Mai 1815. 


So ihläfft Du denn im kühlen Grabe f 
Je ftiller, längſt erſehnter Ruh; 

enn Schmerz und Leid war Deine Habe, 
Nun deckt die Erde Alles zu. 
Es führte Dich zur Friedensſtille 
Der Gott der Liebe lohnend ein. 
Doch bis einſt bricht auch unſre Hülle 
Wirſt Du uns unvergeſſen ſein. 


Wie haſt Du ſtets die wackern Hände 
So emſig und ſo brav geregt; 
Wie liebend haſt Du bis ans Ende 
Die Deinen All’ verſorgt, gepflegt. 
da frohen und in ſchweren Tagen 
at edel ſich Dein Herz bewährt. 
Nun find verſtummet Deine Klagen. 
Und all Dein Leid hat ſich verklärt. 


Wohl fließen um Dich beiße Thränen, 
Es klagt um Dich des Gatten Schmerz, 
Und ach! ein banges Weh und Sehnen 
Erſüllet Deiner Kinder Herz. 

Und wir Geſchwiſter fühlen bebend 

Wie innig wir Dich lieb gehabt, 

Denn Alle, Alle haſt Du lebend 

Mit Lieb’ in Freud’ und Leid begabt. 


Doch woll'n wir deſſen Namen loben, 
Der Dich erlöft von aller Pein, 
Damit Du mit den Engeln droben 
Auf ewig mögeft ſelig ſein. . 
Die Thränen, die Du bier geweinet, 
Sind dort Dein Schmuck und Deine Zier. 

eil uns, wann einft der Tag erſcheinet, 

er ewig uns vereint mit Dir. 

Die trauernden Geſchwiſter. 


\ 


1 
19,950. Eine Blume der Erinnerung 


auf das Grab unſrer geliebten Tochter, 
der Jungfrau 5 


‚Anna Emilie Erneſtine Rother, 


79 5 55 zu Gränowitz am 10. December 1862 in dem 
lühenden Alter von 18 Jahren, 4 Monaten und 14 Tagen. 


Wie iſt das Herz fo traurig und erſchrocken, 
| Seit, theures Kind, Dein Aug’ im Tode brach! 
Wie rufen doch die hellen Weihnachtsglocken 
Nur heiße Thränen der Erinnrung wach, — 
Denn unterm Chriſtbaum, grün und lichterhelle, 

Iſt ja nun leer der lieben Tochter Stelle! 


Wohin das Auge ſchweift, nie kann es grüßen 
Dein freundlich Bild; Dich birgt der Erde Schooß; 
Die Mutter kann nicht mehr an's Herz Dich ſchließen, 
F Des Vaters Herz, ach, es ift freudenlos; 
Denn wie er Lieb’ entgegen Dir getragen, 
So hat Dein Herz auch warm für ihn geſchlagen. 
Du biſt ihm wie ein rechtes Kind geweſen, 
ft ihn nie betrübt, 
’ 
1} 


Haft ihm vertraut und haft i t 
So daß beglückt er durch Dein freundlich Weſen, 
Auch wie ein rechter Vater Dich geliebt 

Und jetzo, wie ein ächter, treuer Freund, 

Mit Deiner Mutter um Dein Scheiden weint. 


Der Bruder auch, er kann es kaum noch faſſen, 
Daß ihm der Tod die liebe Schweſter nahm; 

Und daß ſie ihres Alters Glück verlaſſen, 

x der Großeltern thränenreicher Gram. 

Wer Dich gekannt, wer nahe Dir geſtanden, 

Der klagt mit uns, daß Du in Todesbanden! 


Doch klingen nicht der Engel Lobgejänge, 
Daß Fried’ und Freude auf der Erde jei? 
Das Chriſtuskind im Kripplein arm und enge, 
Das macht die Todten aus den Gräbern frei; 
Geboren iſt in heil'ger Weihenacht, 

Der Licht und Leben in die Welt gebracht. 


Du haſt ihn ſchon geliebt in Kindertagen, 
Haſt ihm aun din fröhlich ja geſchaut; 
tun bat man hin Dich an fein Herz getragen, 
Und Engel ſchmücken Dich als Himmelsbraut; 
Nun kannſt Du mit dem Vater dort, dem theuern, 
Viel ſel'ger, als auf Erden, Chriſtfeſt feiern! 
Das ſei der Troſt für uns, die wir hienieden 
Noch pilgern müſſen, — oft durch's Thränenthal; — 
Du holde Blume ruhſt in ſüßem Frieden, 
Es rührt an Dich kein Leid und keine Qual. 
Wir fühlen's tief, was wir in Dir beſeſſen 
Und halten Dich im Herzen, unvergeſſen! 
Wilhelm Kügler, als Vater. 
Z. Eleonore Kügler, geb. Rudolph, als Mutter. 
Guſtav Rother, als Bruder. 


N 


dir die vielfachen Beweiſe der liebevollſten Theilnahme, 
welche uns bei der Krankheit und dem Begräbniſſe unſerer 
n beimgegangenen Tochter zu Theil geworden ſind, 
rechen wir hiermit unſern tiefgefühlten Dank aus. Nament⸗ 
lich gilt derſelbe dem hochverehrten Herrn Paſtor Barche⸗ 
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witz, der unſre trauernden Herzen durch den Troft des götte 
lichen Wortes aufgerichtet; dem Herrn Cantor Peterwitz 
für feine uns vielfach bewieſene Theilnahme und die Trauer⸗ 
muſik am Vorabende der Beerdigung, ſowie bei dieſer ſelbſt; 
ferner den Herren Aerzten Dr. Nitzſche und Dr. Speier 
für ihre unermüdliche Sorgfalt, das theure Leben zu retten, 
ſowie all' den Frauen, Jungfrauen und Jünglingen, den 
Sängern und Chor⸗Muſikern für jeden Beweis der Liebe zu 
der Verſtorbenen, welche ſich in dem ſo zahlreichen Gra 
geleite kundgegeben. Alles das bat unſern tieſtrauernden 
Herzen überaus wohlgethan und indem wir wiederholt un⸗ 
ſern Dank dafür ſagen, bitten wir Gott, er möge Sie Alle 
vor ähnlichem Leid in Gnaden bewahren! — 
Gränowitz im Chriſtmond 1862. 


Der Freigutsbeſitzer Wilh. Kügler und Frau. 


glrchliche Nachrichten. 
8 1 
arte u. Berber 186 lr . Br : Neg 
um Sonnt. nach Weihnachten: Hauptpredigt und 
Wochen Communion Hr. Archidiak. Dr Peiper. 
Nachmittagspredigt: Herr Subdiak. Finſter. 


Sylpeſterpredigt (halb 5 uhr): Herr Paſtor 
prim. Henckel. 


Am Neujahrstage. 

a Pr Sr Paſtor Beni Sh, 
a 1 err uperintende 1 
nee Bie ee 

Eollecte für das Bunzlauer Waiſenhaus. 
Getra u t. 
Bolkenhain. D. 25 Nov. Junggeſell Karl Auguſt Arndt, 


Hausbeſitzer u. Kalkhändler zu Jauer, mit Jungfrau Emilie 
Erneſtine Karoline Dießner. 
Geboren. 3 
Hirſchberg. D. A. Nov. Frau Kaufmann Trump geb. 
Kuntze e. T., Sophie Klara Auguſte. 
Kunners dorf. D. 26. Nov. Frau Inw. Dreher e. T., 
Anna Pauline. 
Eichberg. D. W. Nov. Frau Inw. Berndt e. S., Karl 
Guſtav Robert. 
Geſtorben. 


Hirſchberg. D. 18. Decbr. Karl Emil Otto, Sohn des 
abrikarbeiter Jäckel, ! J. 8 M. 2 T. — D. 19. Albert Emil 
Pau * des verſt. Zinngießermſtr. Herrn Brettſchneider, 


12 . 
chwarzbach. D. 21. Decbr. Johanna Eleonora geb. 
Schneider, Ebeßz. des pr Tſchorn, 65 N AM.5T. 
Gotſchdorf. D. 19. Decbr. Frau Johanne Friederike geb. 
Kruſche, Wittwe d. verſt. Hausbeſ. Reichſtein, 74 J. 1 M 19 T. 
Goldberg. D. 5. Dec. Marie Hedwig, Tochter des Herrn 
Senator Somme, 1 M. 23 T. — D. 8 Reinhold Adolph, 
Sohn des Schmiedegeſell Günther, 4 J. 5 M. 20 T. — Der 
Schneider Gottfried Neudeck, 56 J. 8 M. 9 T. — Anna, Tod: 
ter des Tagearb. Stahr, 3 M. — D. 10. Frau Hausbeſitzer 
Jüttner geb. König, 55 . 4 M. 23 T. 
Bolkenhain. D. 23. Nov. Wittwe u. Auszüglerin Anna 
Gleonore Hilfe gb. Weirich zu O.⸗Wolmsdorf, 79 J. — D. 25. 
J. 6 M. 10 T. 
* 


Ernſt Wilhelm Friebe, Schneidermeiſter, 56 


- Di — L 
ist fortwährend in allen namhaften Buchhandlungen 
vorräthig. (Ausserdem bei dem Verfasser, Hohestrasse . 


5 Literat iſches. 

Bei C. W. J. Krahn ſind zu haben: 
Die Geſänge zur Chriſtnacht in der evangel. 
Gnadenkirche vor Hirſchberg. Preis 6 Pf. 


10902. Abonnements auf die : 
Breslauer Morgenzeitung, 
das weitverbreitetſte Blatt der Provinz, Auf⸗ 
lage 10500, vierteljährlich 1 Thaler, wöchent⸗ 
lich 2½ Sgr., nimmt an und beſorgt pünltlichſt 

frei ins Haus die x 
M. Noſenthal ſche Buchhandlung 


Br. (Julins Berger). 
1090 Abonnements auf Bazar, Gar: 


tenlaube, Ueber Land und Meer, Ve⸗ 


randa, Illuſtrirte Zeitung, ſowie auch 

ſämmtliche übrige Journale u. Zeit 

ſchriften nimmt an und beſorgt pünkt⸗ 

1 au ins Haus die 
„Noſenthal ſche Buchhandlung 

Julius Berger). 

Gase, Möhter in Götti, Yanban ind E genperg 


und bei Ernst Nerener und Noſenthal's Bud: 
handlung in Hirſchberg: 


Der beluſtigende Kartenkünſtler, 


oder Anweiſungen zu leicht ausführbaren 
(113) Kartenkuuſtſtücken. 
Von A. v. Meerberg. Siebente Auflage. Preis 10 Sgr. 
„Dieſes Büchelchen enthält viele ſinnreiche neue Kunſtſtücke, 
die bei Privatunterhaltungen ſehr viel Vergnügen gewähren 
und leicht ausführbar ſind. 


13 E 2 N 
27. Auflage! ae 
Motto: „Manneskraft erzeuget Muth und Selbstvertrauen!“ 


RR Sara ‘ Aerztlicher Rathgeber in allen 
DER geschlechtlichen Krankheiten, 


PERSCENLICHE | Pamentlich in 


Ark 77 7 Schwächezuständen etc. etc. 
N) 1 U 7 7 Herausgegeben von Lauren- 
) 4 | tius in Leipzig. 27. Auflage. 
n 27. Auflage, 1 . Ri nr 

u Umſchla; verſiegelt. Seiten mi anatomischen 
5 ſchlan verſiegelt. Apbilaungen in Stahlstich, — 
ieses. Buch, besonders nützlich für j Münner, wird 
auch Eltern, An ae 


Lehrern und Erziehern anempfohlen, und 


Nr. 26 in Leipzig.) 

27. Aufl. — Der persönliehe Schutz von 
Laurentius. Rthlr. 1% fl. 2 24 kr. 
Ueber den Werth und die allgemeine Nützlichkeit dieses 

Buchs noch etwas zu sagen, ist nach einem solchen Er- 


folge überflüssig. 


Sn Zaprestehluß Predigt 


den 31. Dezember, Abends 5 Uhr, bei der freien Gemeinde 
zu Friedeberg a. Q er Vorſtan d. 


U z. bh. @. 31. XII. h. 1. Kind. Beschnkg. h. 2. 
Sylv. Fst. [ I. b. 8 Br. & Schw. M. 


11,017. Bekanntmachung. 

Die zur Aufführung der Schöpfung von Haydn ſtattfinden⸗ 
den Proben, und zwar für Geſang allein, ſind auf 

Sonnabend den 3. Januar, Abends ½8 Uhr, 
im Theaterſaale, 

dagegen für Geſang und Ord eſter auf N . 
Mittwoch den 7. Jan. und] Nachmittags 5 Uhr, im Saale 
Freitag den 9. Jan., des Gaſthofs zum Kronprinzen 
angeſetzt worden. 

Die Aufführung ſelbſt findet, falls nicht unvorhergeſehene 
Hinderniſſe dazwiſchen treten, 2 

Sonnabend den 10. Januar ſtatt, 

wozu namentlich, außer den Vereinsmitgliedern, vie Herren 
Cantoren, Lehrer, Sänger und Muſiker der Umgegend zu 
freundlicher. Mitwirlung ganz ergebenſt aufgefordert werden. 

Beſonders wollen die geehrten Damen und Herren unſers 
Vereins nicht verſäumen ſich am 3. Januar zur 1. Probe 
zahlreich und pünktlich einzufinden. 

Im Namen des Vorſtandes: Bormann. 


Stadt Theater in Hirſchberg. 

Donnerſtag den 25. Dezember. Egmont. Trauerſpiel 
in 5 Alten von Gothe. Mit der dazu gehörigen Muſil 
von Beethoven. 

Freitag den 26. Dezember. Die Lichtenſteiner in 
Schweidnitz, nebſt einem Vorſpiel: Der Weihnachts⸗ 
abend, in 5 Akten von van der Velde. 

Sonnabend den 27. Dezember. Zum erſten Male: Das 
Wald⸗Lieschen, oder: Die Tochter der Freiheit. 
Romantiſches Charakterbild in 3 Akt., mit Muſik von Titl. 

Sonntag den 28. Dezember. Friedrich Wilhelm I., 
oder: Das Preuß. Taback⸗ Collegium. Luſtſpiel 
in 5 Akten von Gutzkow. 

Montag den 29. Dezember. 
meinſchaftliche Koſten. 
Angely. 

Dienſtag den 30. Dezember. Die Eiferfüchtigen, Luſt⸗ 
ſpiel in 2 Akten von Benedix. — Hierauf: Ein gebil⸗ 
deter Hausknecht, oder: Der ſchöne Nitſchke. 
Poſſe mit Geſang in 1 Akt von Kaliſch. 

In der Erwartung, daß auch ich durch recht zahlreichen 

Beſuch ein ſchönes Weihnachtsgeſchenk bekomme 

hochachtungsvoll Wilhelm Bauer. 


Bürger-Ressource zu Schmiedeberg. 


Sonnabend den 27. Dezember: Tanzkränzchen. 


Eine Badereiſe auf ge: 
Luſtſpiel in 5 Akten von 


| 


| 
) 


1 
1 


2 


1 2 4 
| J 1090. Einladu 


— 
* 


Gaſthoſe „zum ſchwarzen Adler? daſelbſt . 8 

Die Sängerfahrt ins Rieſengebirge; 
ein Cyklus von 15 Geſängen mit verbindender & 
Deklamation, componirt von W Tſchirch, 

zur Aufführung gebracht werden. 

Entree: 2½ Sgr. Anfang: Abends halb 8 Uhr. 

Nach der Geſang⸗ Aufführung Ball. 


* Der Vorſtand des Geſang Vereins. 


Bitte. 
Von dem Chr. Menzel ' ſchen Legate zu Weihnachts⸗ 
geſchenken für arme Schulkinder find in dieſem Jahre aus⸗ 
nahmweiſe ftatt 15 Thlr. nur 5 Thlr. dis ponibel, fo daß 
10 Thlr. fehlen, um die gewöhnliche Anzahl von Schuhen 
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anſchaffen zu können. Da es im Intereſſe des regelmäßigen 
Schulbeſuches liegt, notoriſch armen Kindern rechtzeitig eine 
ausreichende Fußbekleidung zu ſchenken, ſo erlaube ich mir, 
an edle Herzen dir ergebenſte Bitte zu richten, 
durch freiwillige Beiträge die fehlende Summe 
von zehn Thalern gütigſt zu . Mit dem 
größten Danke werde ich die eingehenden Beiträge in Em⸗ 
bfang nehmen, in dieſen Blättern notiren und zu dem ge: 
nannten Zwecke ſofort verwenden. 
Hirſchberg, 21. Dezbr. 1862. 


Kutzner. 


Amtliche und Privat: Anzeigen. 
8105. Nothwendiger Verkauf. ar 
Das dem Gottleb Hornig gehörige ſub No. 1041 hierſelbſt 
belegene Grundſtück, „Gaſthof zum Kronprinz, — früher 
Neu: Warſchau“ genannt, nebſt Garten und Scheuer, ge: 
richtlich bolt auf 11699 Thlr. 25 Sgr., zufolge der, 
nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur 


einzuſehenden Taxe, ſoll 
am 9. April 1863, Vorm. 11 Uhr, 


haſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothenbuche 
Richt erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern Befrie⸗ 
digung ſuchen, haben ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗ 

ericht anzumelden. 

Die ihrem Leben und Aufenthalte nach unbekannten Gläu— 

biger, namentlich; 

nu, die verwittwete Kaufmann Siegert aus Parchwiz, 

b, die Handlung Eduard Siegerts Wittwe daſelbſt, 
©, der Artillefie Hauptmann Warnke aus Cüſtrin 

werden bierzu öffentlich vorgeladen. 

Hirſchberg den 6. September 1862. a 

Königl Kreisgericht. 1 Abtheilung 


Is, Nothwendiger Verkauf. 
Die dem Kretſchambeſitzer und Maurerpolier Johann 


Wage auf 1068 
er Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 


an ordentlicher Gerichtsſtelle im Parteienzimmer Nr. 1 ſub⸗ 


am 19, Febr. 1863, Vorm. 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Der dem Aufenthalte nach unbekannte Gläubiger, Bött⸗ 
chermeiſter Johann Andreas Bauer zu Hirſchberg, wird 
hierzu öffentlich vorgeladen. 2 g 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hppothekenbuche 
nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern Beſrie⸗ 
digung ſuchen, haben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtions⸗ 
Gericht anzumelden. N 

Hirſchberg den 10. Octbr. 1862. 7 

Königl. Kreis» Gericht. 1. Abtheilung. 


10,908. Bekanntmachung. . 

In unſer Firmenregiſter iſt ſub laufende No. 26 die Firma 

„C. Müllers Wittwe“ 
zu Schönou und als deren Inhaberin die verw. Frau Kauf 
mann Müller Chriſtiane geb. Werner zu Schönau 
am 17. Dezember 1862 eingetragen worden. 

Schönau, den 17. Dezember 1862. eg: 

Königl. Kreis: Gerichts : Deputation. 
11007. Auction. 

Mittwoch d. 31. Deebr. d. J. ſollen Vormittag ½ 9 Uhr 
einige Kleidungsſtücke, Meubles, Hausgeräth, 2 Fernröhre ıc, 
um 10 Uhr in dem Gehöfte des Gaſthofes zum Kronprinzen 
(Hornig) 13 Kopfſaulen und 19 ſtarke Bohnenſtangen gegen 
baare Zahlung verſteigert werden. 

Hirschberg den 20 December 1862. 2 

Im Auftrage des Königl. Kreis⸗Gerichts 
\ Tſchampel. 
10845. Anctions Anzeige. f 
Dienſtag den 30. Dezember, von Vormittag 9 Uhr ab, 
werden in der Kloſe'ſchen Beſitzung Nr. 69 zu Boberſtein 


2 Nutzkühe, ein Spazierwagen, Uhren, Betten, verſchiedene 


Hausgeräthe, männliche und weibliche Kleidungsſtücke ꝛc. gegen 
ſofortige Bezahlung duich das Ortsgericht daſ. verfteigert werden. 


10954. Jagdver pachtung. 

Am 29. Dezember, Nachmittags 2 Uhr, wird im hieſigen 
Gerichtstreiſcham Lokale die Jagd auf der Markung der 
Niedergemeinde öffenteich gegen das Meiſtgebot verpachtet 
werden; Pachtliebhaber werden hierzu eingeladen. 

Maiwaldau, den 22. Dezember 1862. 

Das Ortsgericht. 
Tſchörtner, Gerichtsſcholz. 


10,822. Garten: Verpachtung. 

Hoher Anord ung zu Folge foll der zur biefigen Irren⸗ 
Anſtalt gehörige und mit ult. März 1863 pachtlos werdende 
Schloßgarten auf fernerweite 3 Jabre verpachtet werden. 

Das Grundftüd, welches im beſten Zuſtande iſt, beſteht in 
Acker, Wieſen und Obſtgartenland und umfaßt circa 12 Morg. 
Fläche. Tie damit verbundene Wohnung des Gärtners be⸗ 
ſtebt in 2 Stuben, Kammer und ſonſt nöthigen Räumlichkeiten. 

Zur Verpachtung dieſes Grundſtücks haben wir einen 
Termin auf den 5. Januar 1863, 

als Montaas Vormittags von 10 bis 12 Uhr, 
angeſetzt. Die Pachtbedingungen können noch vor dem Ter⸗ 
mine in unſerm Amtslokale eingeſeben werden. 

Auswahl und Zuſchlag bleibt der Ständiſchen Verwaltungs. 
Kommiſſion für die hieſige Anſtalt vorbehalten. 

Pachtungsluſtige Kunſtgärtner werden hiermit zu dieſem Ter⸗ 
mine eingeladen. Plagwitz am 14. Dezember 1862. 

Die Adminiſtration der Irren⸗Verſor Er e 
Dr. Timpf. Heinrich. Thie 


10,953. Zu verpachten oder zu verkaufen 
iſt alsbald eine vortheilhaft an der Straße hierſelbſt nahe 
am Waſſer belegene Töpferei. Das maſſive Gebäude iſt 
drei Stock hoch, dabei ſind zwei Ställe, ein Holz⸗ und ein 
Brennbaus, Hofraum und Garten. Die Bedingungen ſind 
zu erfahren bei 

dem Töpfermeiſter Robert Scholz 
Witeidengaſſe No. 148. 


10,970. Oeffentlicher Dank! . 
Allen unſeren geehrten Wohlthätern zu Cunnersdorf, Hirſch⸗ 
berg und Umgegend, welche mich und meine zur Zeit kranke 
Ehefrau mit Gaben der Liebe in mancherlei Art, nach dem 
uns am 3 November a. c. betroffenen Brandunglücl, jo lieb⸗ 
reich zur Seite geſtanden: ſagen wir Allen, Allen, auch dem 
dramatiſchen Verein zu Hirſchberg für die uns zugewendete 
Hülſe unſeren innigſten und wärmften Dank! mit dem Wunſche, 
daß der liebe Gott Jeden vor ähnlichem Schichſale behüten 
und bewahren möge! Louis Mehner. 
Cunnersdorf, den 22. Dezember 1862. l 


11021 . 
Die außerordentlichen Beweiſe der Liebe und Werthſchätzung, 
welche meiner frühvollendeten theuern Gattin an ihrem Be⸗ 
räbniſſe und vorher widerfahren ſind, verpflichten mich zu 
o großem Danke, daß ich demſelben einen öffentlichen Aus⸗ 
druck ſchuldig zu ſein glaude Er gilt zunächſt der Aus⸗ 
führung des würdevollen Abendgeſangs von Seiten meiner 
werthgeſchätzten Choriſten und des wackern Männergefangver: 
eins von Nd.⸗Görisſeiffen; er gilt ferner den erhebenden Troſt⸗ 
worten Sr. Hochehrwürden, des Herrn Paſtor Schüler aus 
Kunzendorf W., geſprochen am Sarge der Verewigten, ſowie 
der tiefergreifenden, von Herzen zu Herzen gehenden Grabrede 
Sr. Hochebrwürden, des Herrn Paſtor Förster; er gilt endlich 
den vielen ſchönen Liebeszeichen, welche ſowohl von einzelnen, 
als von vereinigten Gliedern der ſehr werthen Kirchgemeinde dar⸗ 
gebracht wurden und der ſchönen Begräbnißfeier durch Geſänge 
und muſikaliſche Begleitung, wobei ſich viele meiner lieben 
Amtsgenoſſen betheiligten. Möge es Allen zum Segen ge: 
deihen, wie es der ſelig Entſchlafenen zur verdienten Ehre 
et und den Leidtragenden hohen Troft gewährt hat! 
risſei 


in Seidenberg, 


Zur Auszahlung aller fälligen Zins⸗ 
coupons von in: und ausländifchen 
Effecten und Eiſenbahnactien, ſowie 
zur Realiſirung derartiger gelooſter 
Kapitalien empfiehlt ſich 

Abraham Schleſinger 
10617. in Hirſchberg. 
el. Radicale Heilung 
aller Art Gewächſe, als Blutſchwamme, Grützbeutel 


Speckgewächſe ic. ohne Operation beim 
ie Wundarzt Andres in Görlitz. 


10996. „Une parole un homme.* 5 

Wird ſich denn unfer Alter E. P ... „heute hier und 
morgen da, iſt ſonſt gleich gewöhnlich da“ jetzt endlich auf 
ein paar Tage acceptiren laſſen ? 7 Diele Grunauer. 


e 


2 2060 — * 


1 


. Den Bandwurm 


beſeitige ich ſicher und gefahrlos in wenigen Stunden. Arznei 


verſendbar. Zahlreiche Atteſte radikaler Heilungen vorliegend. 
Meffersdorf dei Wigandsthol. Dr. Haeufchel. 
022. 3 

5 Lotterie. 


Am 7. Januar iſt die Ziehung Liter Klaſſe 127ſter Lotterie, 
Abholung der Looſe bis ſpäteſtens den 3. Januar, 
bei Verluſt alles Anrechts. Lampert, 1 

Königl. Lotterie-Einnehmer. 
11,009. Ich wohne von jetzt in dem Haufe des Mauren“ 
Polirer Herrn Maiwald, Straße nach der Kaſerne, vie- a- 
dem Hospital⸗Gute. Kettmann, Aſſiſtenz⸗ Arzt . 

Zu ſprechen Vormittags bis 9, Nachmittags von 1— 3 Uhr 


> Anzeige. 


Vor ungefähr 6 Jahren wurde ich von mehreren meiner 
Mitmeiſter aufgefordert, für die hieſige Gegend franzöſiſcht 
Mühlſteine fertigen zu laſſen, und reiſte ich deshalb mi 
einem Freunde, welcher der franzöſiſchen Sprache mächtig 
war, in die Ge „ in welchen ſich die be 
rübmteften und beſten Mühlſteinbrüche befinden. Ich habe 
mich damals praktiſch von der Vortrefflichkeit derſelben über 
zeugt und kaufte ich zum Beginn etwa 700 Stück gebroch 
Steine zum Zuſammenſetzen je nach Bedarf. Seitdem habt 
ich keinen Mangel an Abſatz gehabt und war ich der gewiß 
auch richtigen Meinung, daß eine gute Sache ſich ſelbſt und 
durch die Beſitzer am Beſten empfeble. Für die geſchätzten 
allſeitigen Empfehlungen meiner franzöſiſchen Mühlſteine 
ſage ich meinen geehrten Käufern aufrichtigen Dank. 

Von nun an werde ich meine Mühle meinen Kinder 
überlaffen und mich der Mühlſtein⸗ Fabrikation franzöſiſcht 
Art allein widmen, was ich der Aufforderung mehrer! | 
Herren Meiſter zufolge, da viele derſelben dies doch ni 
wüßten, öffentlich anzeige. Indem ich dieſen geehrten Wün 
ſchen hiermit nachkomme, bemerke ich ergebenſt, „daß id 
Beſtellungen auf franzöſiſche Mühlſteine beftens aus führe, 
auch Reparaturen aller Art übernehme und billigſt berechne. 


Schweidnitz, den 16. Dezember 1862. 
E. W. Schaaf, 
Mühlſtein⸗ Fabrikant franzöſiſcher Art. 
10948. Denjenigen Schuldnern des verſtorbenen Kaufmann | 


Herrn Guſtav Carganico, welche trotz mehrmaliger Auf 
forderung ihrer Verbindlichkeit bis jetzt noch nicht nachge⸗ 
kommen find, wird hiermit aufgegeben dies bis ſpäteſtens 
1. Januar 1863 zu thun, da erbtheilungshalber dieſe An 
gelegenheit dis dahin geordnet ſein muß, und daher nach 
dieſem Termin die gerichtliche Beitreibung erfolgt. 

Friedeberg a / Q., den 19. Dezember 1862. 

H. Schindler. Im Auftrage. | 


10946. Warnung? 
Ich warne biermit Jedermann, dem Dienknecht Fran! 
Renner, gebürtig aus Hennersdorf bei Jauer, auf mei nen 
Namen etwas zu borgen, indem er aus meinen Dienſten 
entlaſſen iſt und ich ſolche Schulden nicht bezahle. 
Straupib. Guſtav Männig, Bauergutsbeſitzer. 


10,912. Die am 30. November gegen den Maurermeiſtel 
Herkner zu Liebau ausgeſagte Beleidigung N i 
inner 
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0898. Diejenigen Geſellen, welche ſich für die Bildung 


| zum ſchwarzen Roß hierſelbſt ſich einfinden. 


| J. Sachs in Hirſchberg. 


ines Geſellen Geſaugvereins intereſſiren, mögen 
onntag den 28. Dezbr., Nachmittags 3 Uhr, im Gaſthofe 


Der laufs Anzeigen. 


10,907. Am biefigen Orte verkaufe ich nach dem Tode mei⸗ 


ner Frau das mir gehörige Haus Nr. 124, zweiltödig, in 
tem Bauzuſtande, mit 4 Stuben, 5 Kammern, einer 
heuer, beſondere Stallung, Graje:, Obſt⸗ und Gemüſegar⸗ 
* fließendes Waſſer in nächſtet Angrenzung, was als 
Mählengraben niemals Schaden verurſacht. 


Auskunft auf portofreie Anfrage oder mündlich ertheile 
vie Sel bſt käufern. 


Pilgramsdorf bei Goldberg. Hanke. 


10,921. Brauerei Verkauf. 

Ein zu Görlitz in der Mitte der Stadt gelegenes Grund: 
ſtück, beitebend aus einem Vorder⸗ und Hinterhauſe, mit 
einer gut eingerichteten und im Beniebe befindlichen Brauerei, 
ſteht gegen eine mäßige See zu verkaufen; worüber 
das Nähere mittbeilt J. S. Blachmann zu Görlitz. 

ſchwarze Gaſſe No. 2. 


10,932. Conditorei Verkauf. * 

In einer Kreis- und Garniſonſtadt Niederſchleſiens iſt ein 
Haus mit gut eingerichteter Conditorei und Billardzimmer 
unter annebmbaren Bedingungen fofort zu verkaufen. Wo? 
iſt in der Expedition des Boten zu erfragen. 


10969. Verkaufs An ige, 

N Unterzeidhneter ift Willens, feine Wirthfchaft, beitebend 
in 11 Morgen piluggängigem Boden, ſowie den dazu ge⸗ 
pachteten 22 Scheffeln Acker und Wieſe, mit ſämmtlichem 
Inventarium, beſtehend in 7 Pferden, 2 Kühen, 2 Ziegen, 
nebſt 3 großen a und 2 Wirthſchaftwagen und neuen 


Zein mann. 


Br Neufahr⸗Wünſche Nlusmahl Schelle 


& 2 ommerſtroh 
300 Körbe Afftrich, * 
E Nappsſchaalen 


00 „, 
find zu verkaufen durch E. Guertler in Goldberg. 


„ 10976. Ein eleganter Schlitten zum Ein“ und gwa⸗ 


Ipännigfabren ift zu verkaufen dei 


2061 


10,995. Den Anzeigen gegenüber, welche nur dis zum be 
vorſtebenden Weihnachtsfeſt ihre Aus verkaufe zu den billig 
Preiſen offerirten, erlaube ich mir die Erklarung abzuge 
daß ich meinen verehrten Kunden auch nach dieſem F 
bis in das bevorſtebende neue Jahr hinein, der Conjunctut 
angemeſſen, die billigften Preiſe meines wohlaſſortirten 
Waarenlagers verſichere. 

Mit dem herzlichſten Gluͤckwunſch zu dem herannahenden 
Jahreswechſel empfiehlt ſich mit der Bitte an die verehrten 
Kunden, das mir dis jetzt geſchenkte wohlwollende Vertrauen 
auch noch fernerhin wahren zu wollen: 

Hirſchberg im Dezember 1862 C. G. Schüttrich. 


10831. Neujahrskarten, 


ernſt und kemiſch, empfiehlt in ſehr 8 Auswabl 


eu arl Klein. 
10808. Nenjahrefarten und Witze in ber größten Aus⸗ 
wahl bei A. Waldow. 


11004. Feinen Arac de Goa und Batavia, feinften Jamaica⸗ 
Rum, Punſch⸗Eſſenz, achten Cognac, Ananas in Zucker, 
Pomcranzen⸗Extract, totbe und weiße Bowlen Weine, ſowie 
alle Sorten Bordeaur-, Ungars, Rheins und diverſe andere 
Weine empfehlen J. G. Hanke 4 Gottwald. 


10593. Gießmannsdorfer Preßhefen, 
f. weißen Backzucker, 
große und kleine neue Noſinen, 
vorzüglich reinſchmeckenden Caffee 
und gauz harten Zucker, am beſten und am 
bitligften dei Wilhelm Friedemann in Hermsdorf u/R. 
10,796. 


Winter Mützen 
fü d K b ’ N li ö * T 7 ickt 
ind dehskelt, empfehlt in nett er 


Hiibbee: II. A. Scholtz. 


Schildauerſtraße. 


11,015. Conto-Bücher, linürt und unliniirt, in verſchie⸗ 
denen Formaten, find flets vorräthig und wird die Anferti⸗ 
ung außergewöoͤhnlicher Liniaturen und Größe prompt und 
billig beſorgt von C. Weinmann. 


10,885. Auf dem Hofe der Obermüble zu Lau ban ftebt 
eine große Partie ganz trockene Bretter, 9 bis 12 Zoll 
breit, 1 bis ½ Zoll ſtark, preiswerth zum Verkauf. g 


1. Schlittenverkauf! 
Vier elegante neue u. ein gebrauchter Schlitten, 
ſowie ein Kinderſchlitten find ſehr preiswürdig 
zu verkanſen bei Kretſchmer, 

Sattlermeiſter in Warmbrunn. 
10,726. Auf dem Dom. Rohrlach ſtehen 
2 braune Wallache, 4 und 31%“ 
„J groß, gut gefahren, raſch, fromm — 
wo moͤglich mit Wagen und Geſchirt 

— zum Verkauf. Graf Schlieffen. 


Steinfohl! Steintohlt 


zu 3 5 verkauft fortan 


frei ins Haus 


beſte r n Stüd-, Würfel, Förder⸗, Aa. und 
Schmiedekohl x. ꝛc. 


Die Haupt⸗ ⸗Kohlen⸗ Nbederlagt in Hirſchberg. 
p. p. R. Nixdorff. Fr. Seidel. 


(auf der Niederlage noch billiger) 


, Schlitten ⸗ und Pferdedecken 


er zu ſehr billigen Preiſen Scheimann Schneller. 


Franzöſiſche Glacee⸗Handſchuhe 
in e ae Qualité, 
für Damen das Paar 10 Sgr. 
für Herren 1 
per Dutzend bedeutend billiger, empfiehlt in größter Auswahl 
Hirſchberg, innere Langgaſſe. M. Urban. 
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empfehlen wir unfer Lager feiner abgelagerter 


Eigarren * 


mit dem Bemerken, daß wir A convenirende nach dem Feſte gern umtau 


10663. Huſc er Gebrüder Caſſel. 


Nur Schlitten⸗ und Pferdedecken 
empfehlen in großer Auswahl Wwe. Pollack & Sohn. 


2 Glacee Handſchuhe 


| 
vorzüglicher Güte empfiehlt billigſt ö 
4 


Scheimann Schneller in Wurnbrun. 


„ 


Januar 1863 fort. 


weite Beilage zu Nr. 103 des Boten aus dem Rieſengebirge 1862, 
| Ausverkauf. 

] Den Verkauf von billigen und guten Waaren ſetze ich bis Ende 
S. Münzer. Lichte Burgſtraße Nr. 107. 


10710. Aechte türkiſche Pflaumen 
empfing und empfiehlt Auguſt Hein. 


f Einen kleinen Flügel verk. billig R. Böhm im ſchw. Roß. 


10,904. Wegen Wechſel im Züchtungs⸗ Princip find bier 
8 Stück 3 jährige und ältere Bö de, Original⸗Stücke aus 
„der bekannten Stamm⸗Schäferei zu Liptin, zu billigen Prei⸗ 
ſen abzulaſſen und bald zu entnehmen. 
Rohnſtock, den 19. December 1862. A 
| Das Wirthſchafts⸗Amt. 


10,905. Aechten Kornbranntwein, weißen und braunen 
Rum, ſowie Spiritus, 80 und 90 %, offerire billigit. 
Schmiedeberg. Hug o Stelzer. 


n 


N Einen großen kupfernen Keſſel, ag 

* faſt ganz neu, derſelbe mißt circa 15 Farthen, feſter * 
Di Preis 36 rtl., verkauft die Dampfleimfiederei * 
N 10,911. Fritzſche & Vogtherr in Landeshut. A 
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10,916. Hundert Stämme \ 
Apfel: und Birnbaum: Holz liegen zum Verkauf auf 
dem Dom. Diesdorf, Kreis Striegau, Poſtſtation Kuhnern. 


100%. Handſchuhe und Cravatten, 


Shlipſe, Tragbänder, Gummiſchuhe, Damentafchen, 
Muffs und Pelzkragen empfiehlt billigſt 


Hider, II. A. Scholtz. 


| Schildauerſtraße. „ 
10963. Bettfedern 

find in allen Sorten und zu ſehr billigen Preiſen 
1 zu haben bei Julius Levi. 


Kornlaube und Langjtraßen : Ecke. 


10944. Vorzügliche Eßtartoffeln verkauſt das Dom. 
Schwarzbach bei Hirſchberg. Auf Beſtellung werden Kar⸗ 

toffeln den Haushaltungen franco nach Hirſchberg geliefert. 

10,972. Beim Förſter Scholik zu Haaſel bei Goldberg iſt 
ein ſchwarz und braun gebrannter Dachs hund im 3. Felde, 
vorzüglicher Kriecher, ſofort zum Verkauf. 

kauf ⸗Geſuche. 

‚10964. Getragene Civil- u. Militairkleidungs⸗ 
ſtücke, Bettfedern, Uhren, Pfandſcheine, einzelne 
Bücher, jo wie größere wiſſenſchaftliche Werle 
kauft ſtets und zahlt die höchſten Preiſe 

Julius Levi, Kornlaube u. Langſtraßen⸗Ecke. 


10,862. Eine gebrauchte, aber noch gute eiſerne Preßſpindel 
nebſt Mutter wird zu taufen geſucht. Von wem? ſagt die 
Expedition des Boten, 


10% Gelben Klee, Steinklee 


kauft jederzeit Wilhelm Scholz. 
10,743. Knochen werden zum höchſten Preis auf 
der Schneide⸗ und Knochenmehlmühle des Dominii 
Meffersdorf gekauft. 
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11006. Eine herrschaftliche Wohnung von 4—7 Stuben 

nebst Beigelass. wozu auch Stallung für zwei Pferde und 

Wagenplatz gewährt werden kann. ist zu vermiethen und 

zum 1. April k. J. zu beziehen. Wo? sagt die Exped. 

des Boten a. d. R. 


10740. Eine hübſche, trockene, lichte Wohnung, mit ſchöner 
Ausſicht, iſt für den jährlichen Preis von 28 rtl. an einen 
ruhigen Miether zu vergeben und zu Oſtern joder Neujahr 
1863 zu beziehen unterm Boberberge Nr. 555 bei > 
Edm. Pätzolt. 


10,982. Ring No. 33, dritte Etage, iſt eine freundliche 
Vorderwohnung nebſt Zubehör baldigſt zu vermiethen. 


11025. Eine berrſchaftliche Wohnung, Iſte Etage, beſtehend 
aus acht Zimmern, Entree, großer heller Küche und übrigem 
nöthigen Beigelaß, iſt zu Johanni, nöthigenfalls auch Oſtern 
künftigen Jahres zu vermiethen. 

Hirſchberg. J. Gottwald, Kaufmann. 


10,930. Herrſchaftliche Wohnungen ſind ſofort zu vermiethen 
beim Maurermeiſter C. Wehner in Warmbrunn. 


10990. Eine Stube nebſt Alkove, Küche und Keller iſt in 
dem früher Böttcher Neumannſchen Haufe vom Januar 1863 
an zu vermiethen. 


Perſonen finden Unternammen. 
10896. Die hieſige Adjuvanten⸗ Stelle ſoll Oſtern k. J. 
anderweitig beſetzt werden. Qualificirte Bewerber, welche 
in der Muſik tüchtig ſind, wollen ihre Zeugniſſe bis zum 
15. Januar k. J an den Unterzeichneten einreichen. Das 
baare Einkommen beträgt jährlich circa 70 bis 80 Kthlr. 

Arnsdorf, den 20. Debr. 1862. Beſſert, Schulreviſor. 


7 Oekonomen, Förſter, Gärtner, 
Br Kaufleute, Diener ꝛc. werden gut placirt 
durch R. Heſſe in Liegnitz, Frauenſtr. 40, u. werden der⸗ 
artige Perſonen den geehrten Herrſchaften gratis nachgew. 10966. 
10762. Ein Färbergeſell, welcher in der Druck⸗ wie 
Färberei gut bewandert iſt, findet dauernde Beſchäftigung 
beim Färbermeiſter R. Seidel in Bolkenhain. 


308929, Ein junger Bauhandmwerter, der ſich vorzugs⸗ 
weiſe mit Zeichnen, Veranſchlagen und dergl. ſchriftlichen 
Arbeiten beſchäftigen will und genügende Kenntniſſe dazu 
hat, findet dauernde Beſchäftigung beim 

Maurermeiſter C. Wehner in Warmbrunn. 


11005. Zwei Schneidergeſellen können ſofort Arbeit 
bekommen beim Schneidermeiſter Schmidt in Straupitz. 


10,528. Ein Gelbgießer⸗ oder Gürtlergeſelle findet 
ſofort dauernde Beſchäftigung bei 
Herrmann Raded, Gelbgießermeiſter. 
Goldberg im Dezember 1862. 4 


10813. Ein tüchtiger Hausbälter, der dem Trunke nicht 
ergeben iſt und Zeugniſſe über ſeine Brauchbarkeit vorlegen 
kann, wird zum baldigen Antritt des Dienſtes geſucht. 
Schmiedeberg, den 15. Dezember. 1862. 
Verwittw. John, geb. Roehr. 


10828. Auf dem Dom. Ober: Baumgarten, Kreis 
Bolkenhain, werden pro Term. Neujahr noch 2 verheirathete 
und 2 ledige Knechte geſucht. Ebendaſelbſt ſind wegen 
Veränderung der Wirthſchaft zwei Schrootmühlen, ein 
kupferner Braukeſſel und ſonſtiges Brauerei- und 
Brennereigeräth zu verkaufen. 


1,03. Eine Zimmerſchleußer in mit guten 
Empfehlungen findet bei mir ſofort Engagement. 
David Caſſel 
im Hotel zum Preußiſchen Hof. 


10943. Eine Magd findet ſofort einen Dienſt (16 Thlr.) 
auf dem Dom. Schwarzbach bei Hirſchberg. 


8 bis 10 Haderſortirerinnen 


finden dauernde Beſchäftigung in der Maſchinen⸗ Papierfabrik 
zu Arnsdorf bei Schmiedeberg. 10834. 


Perſonen ſuchen Unter kommen. 


10989. Ein Mann in mittleren Jahren, welcher 
ſtets in Büreaux von Gerichten, jetzt 4 Jahre auf 
eins und demſelben Landrath = Amte gearbeitet 
und ſchon Polizeiverwaltungen geführt, auch im 
Calculaturfache erfahren, ſucht baldmöglichſt eine 
ähnliche Stellung bei beſcheidenen Anſprüchen. 
Demſelben ſtehen ſehr gute Zeugniſſe zur Seite. 
Näheres in der Expedition des Boten. 


10,926. Ein tüchtiger Bäcker meiſter, mit guten empfeh⸗ 
lenden Zeugniſſen verſehen, ſucht ein Unterkommen. 
Nachweis ertheilt die Expedition des Boten. 


10936. Eine geſunde kräftige Amme empfiehlt 
die Hebamme Wolf in Greiffenberg. 


Lehrlingsgeſuch e. 


Einen Lehrling nimmt an 
Pohl, Schmiedemeiſter in Herrmannswaldau. 


10014. Einen kräftigen Knaben, Sohn ſtrenger und ordnungs⸗ 
br e Te a ee und Kurzwaaren⸗ 
ö aldigen Antritt a ehrlin 
Shwelbnis, Buttermarkt, Decke Birmer. 


10842. 


Geſundoen. 1 
10981. Ein hübſcher ſchwarzer Hund mit Abzeichen hat 
ſich im Haufe No. 46 am Markte bierſelbſt eingefunden, wo⸗ 
ſelbſt ſich der Verlierer melden wolle. e 


10,923. Ein Colli Kattunwaare iſt von einem armen 

Manne gefunden worden. Der ſich legitimirende Eigenthümer 

melde ſich zu Gebhardsdorf bei Friedeberg a. Q. bei dem 
Ortsrichter König. 


DPerleren. 8 

10,910. Vor circa 3 Wochen iſt auf dem Dom. Malitſch 

bei Jauer ein weißer männlicher Schwan entflogen. Wer 

315 . vermittelt, erhält eine Belohnung von 
alern. 


10934 Seit einigen Tagen hat ſich ein gelber 
Affenpinſcher, auf den Namen „Gesicht“ 
hörend, verlaufen. Wer ihn in das hieſige Bade⸗ 
haus parterre rechts bringt, erhält eine Beloh⸗ 
uung von 5 Thalern. 


GCeldyerutytr. 


6000 Thaler 


werden gegen ſichere Hypotheken auf Landgrundſtücke in 
Ganzen, auch im Einzelnen, vergeben. Nachweis in der Er 
pedition des Boten a. d. R. 


10,962. _ find auf ſichere Hypolhel, 

a 1000 Thaler uus getheilt, an prompte 
Ruder dun ohne Einmiſchung eines Dritten zu vergeben. 
Näheres in der Expedition des Boten. 


10,555. 600 rtl. find auf ein ländliches Grundſtück bald 
oder Oſtern zu vergeben. Durch wen? ſagt die Exped. d. B. 


10783. 2000, 1400, 1200, 1000 u. 300 Thaler ſind im Gan⸗ 
zen oder petheile auf ſichere Hypotheken zu vergeben durch 
Oberamtmann Minor in Hirſchberg, Ring Nr. 3 
10742. Kapitale von 100 bis 1000 Thlr. werden 
gegen Hypothek billig nachgewieſen durch 
auban. J. A. Börner, Agent und Commiſſionair. 


10,915. 1300 — 1800 rtl. ſind zum 1. Januar 1863 
auf ländliche Grundftüde gegen genügende Sicherheit auszu⸗ 
leihen. Näheres durch die Buchhandlung von : 

L. Heege in Schweidnitz⸗ 


10897. 


Einladungen. 
Scheele s sb 


Gruners Felſenkeller. 


Donnerſtag, den 25. Dezember, 
als den erſten Welbuachts feiertag, 


S 
& 
® 
i Großes Concert. 
® 
E 


Anfang Nachmittag Punkt halb 4 Uhr. 
10,980. J. Elger, Mufit: Director, 
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11000. Meine ſehr geehrten Freunde und Gönner lade ich 
die Weihnachtsfeiertage hiermit zum freundlichen Beſuche 
ganz ergebenſt ein. 15 
Den 2. Feiertag wird Tanzmuſik abgehalten werden. 
W. Siebenhaar auf dem Pflanzberge. 
D. 2. Feiertag, Ab. 6% Uhr, Tanzkränzchen i. gld. Schwert. 


10900. Freitag den Aten Weihnachts⸗ Feiertag: 


| Erſtes Geſellſchafts⸗Conto. 


8 


Anfang deſſelben Nachmittag 5 Uhr. Entree 5 for. Nicht: 
tänzer 2 ſgr. Freundlichſt ladet dazu ein 
R. Böhm im ſchwarzen Roß. 


Am 2. Feiertag Tanzmuſik im Langenhauſe, 


11008. 
Bettermann. 


wozu freundlichſt einladet 


1i0l6. Zum Tanzvergnügen 
auf den zweiten Feiertag, als den 26 ſten d. M., und den 
1. Januar 1863 ladet ergebenſt ein Otto im Kynaſt. 


10,958. Zum 2. Feiertage, als den 26. Dezember, ladet zur 
Tanzmuſik in den Schießbausſaal freundlichſt ein Karger. 


10991. Den zweiten Weihnachtsfeiertag Tanzmuſik, wozu 
freundlichſt einladet Jeuchner in der Brückenſchenke. 


10968. Zum zweiten Weihnachtsfeiertage ladet zu gut be: 
ſetzter Tanzmuſik freundlichſt ein Zeller im Rennhübel. 


1 10,983. Ins Landhaus nach Cunnersdorf ladet zu den 
ji Feiertagen freundlichſt mit dem Bemerken ein, daß den Aten 
Tanzmuſik ſtattfindet W. Thiel. 
10993. Auf Freitag, als den zweiten Weihnachts Feiertag, 
ladet zur Tanzmuſik nach Cunnersdorf freudlichſt ein 

A. Gruner. 


10075. SE, oe 

‚005 In die drei Eichen 
ladet auf den zweiten Feiertag, den 26. d. M., zur Tanz⸗ 
muſik ergebenſt ein A. Sell. 
10937. Zu den Weihnachtsfeiertagen lade ich nach Neu⸗ 
Schwarzbach freundlichſt ein und bemerke, daß am zweiten 
Feiertage Tanzmuſik ſtattfindet. eer, 
10,931. Zur Tanzmuſik auf den zweiten Feiertag ladet 
ein: Gaſtwirth Schröter in Grunau. 


10994. Den zweiten Feiertag, Freitag d. 26. d. M, ladet zur 
Tanzmuſik ergebenſt ein Gaſtwirth Elsner in Grunau. 


10997. Zum zweiten Weihnachtsfeiertage ladet zur Tanz⸗ 
m uſik ergebenſt ein Lienig in Grunau. a 


1010. Freitag den 2. Weihnachtsfeiertag ladet zur Tanz 
1 muſit ergebenſt ein Friedrich Wehner in Heriſchdorf. 


0978. Zur Tanzmuſik am zweiten Weihnachtsfeiertag 


hadet freundlichst en Julius Wiſchel in Heriſchdorf. 


Scholzenberg bei Warmbrunn. 


977. Zum zweiten Feiertage wird zur Tanzmuſik auf 
ö en Scholzenberg ergebenſt eingeladen. 
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11019. Meinen geehrten Gäſten 
zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich von jetzt ab auch 


ächtes Culmbacher Bier, 
gleichwie bisher dunkles Waldſchlößchen vom Faſſe 
ſchenee. Albert Biſchoff, (Weinſtube). 


Warmbrunn, den 23. December 1862. 


10,999. Zum 2. Weihnachtsfeiertage ladet zur Tan muf it 
ergebenſt ein C A. Seidel im weißen Adler. 
Warmbrunn im Dezember 1862. 


Gaſthof zum „weißen Adler“ in Warmbrunn. 

109981. Sonnabend den 27. d. M., als zum 

3. Feiertage, drittes Geſellſchaftskränz⸗ 

chen, wozu ergebenſt einladet hr, 
der Vorſtand. 

0„ J 3 7 5 ie g lo 1 ‘ 

Gerte Giessen Pen re g er 35 112 0 b en, n 


Uebrige wird beſtens geſorgt ſein. 
Julius Schorsde. 


10938. Freitag d. 26. Dzbr., als den zweiten Weihnachts: 
feiertag, ladet zur Tanzmuſik in die Krone nach Berbis⸗ 


dorf freundlichſt ein Wittwer. 


Tietze's Gaſthof in Hermsdorf u. K. 
Am 2. Feiertage BE 
Großes Coneert 
des Muſikdirector Herrn J. El ger und deſſen 
Kapelle. — Hierauf Tanz. ö 


Tietze's Gaſthof in Hermsdorf u. K. 


Am Neujahrsfeſte Concert und Tanz. 


10,992. Zum 2. Weihnachtsfeiertage nt 

ladet zum Concert und Tanzvergnügen in ſeinen noch 

feſtlich dekorirten Saal ganz ergebenſt ein 
Hermsdorf u. K. C. 


Rüffer. 


11012. Zum zweiten Feiertage ladet zur Tanzmuſik er⸗ 
gebenſt ein Rüffer in Giersdorf. 


11002. Zum zweiten Weihnachtsfeiertage 
ladet zur Tan zmuſik in die Brauerei zu Seidorf 
ergebenſt ein Wehner. 
10,919. In den Gaſthof zum „deutſchen Kaiſer“ in Voigts⸗ 
dorf ladet zum dritten Kränzchen auf den dritten Feiertag 
als Sonnabend den 27. Dezember freundlichſt ein 

der Vorſtand. 


10,986. ; Sonntag den 28. d. M. zweites Kränzchen von 
der Kränzchen⸗Geſellſchaft aus Voigtsdorf. Es ladet freund⸗ 
lichſt ein der Vorſtand. 


10,956. Zur Tanzmufil auf den 2. Weihnachts feiertag ladet 
freundlichſt ein Reimann, Brauer in Arnsdorf. 


U 


ebe ec 


10,985. Freitag zum 2. Feiertage ladet zu gut beſetzter 
Tanzm uf ik nach Voigtsdorf um . Beſuch bittend 
ganz ergebenſt ein Tſchentſcher. 


10,925. Zur Tanzmuſik nach Buchwald auf den 2ten 
Weihnachtsfeiertag ladet Es —. 
Scholz, Brauermeiſter. 


11021. Aufs Vitriolwerk bei Schreiberhau 


15 den 2. Feiertag zu gut beſetzter Tanzmuſit, 
3. Feiertag zu muſikaliſcher Unterhaltung ergebenſt 1 
C. Scholz. 


10 7. Nachdem ich die Brauerei in Södrich von 
meinem Schwager, dem Brauermeiſter Flach in 
Ketſchdorf, käuflich übernommen, ſo empfehle ich 
mich einem geehrten Publikum ergebenſt mit der 
Bemerkung, daß ich die Einweihung durch „Tanz⸗ 
muſik“ als den 2. Feiertag abhalten werde. 
Södrich, den 24. Dec. 1862. A. Krauſe. 


10940. Zur Tauzmuſik 
ladet Unterzeichneter zum zweiten Weihnachts⸗ Feiertage 
ergebenſt ein. Hoffmann in Steinſeiffen. 


11013. Zur Tanzmuſit d. 2. Feiertag ladet freundlichſt 
ein E. Ludwig im deutſchen Hauſe zu Schmiedeberg. 


den 


10941. Einladung. 
Auf den 2. Weihnachts: b wird Einweihung in dem 
noch nicht völlig ausgebauten Gebäude, zur „Victoria-Höh“ 
enannt, abgehalten und erlaubt ſich Unterzeichneter alle 
eunde von nah und fern ganz ergebenſt einzuladen. Muſik 
wird die berühmte Prager Capelle abhalten. Auch bemerke 
ich zugleich, daß Stallun 9 für 8 Pferde bereit iſt. 
Schmiedeberg im ezember 1 
Ferdinand e Gaſtwirth. 


Dieſe Zeitſchrift erſcheint Mittwochs und Sonnabends. Das Abonnement beträgt pro Quartal 15 Sgr., 

der Bote ꝛc. ſowohl in allen Königl. Poſt⸗Aemtern in reußen, 
Beithrift 1 Sgr. 3 Pf. 

ulieferungszeit der, Inſertionen: Montag-und Donnerſtag bis Mittag 12 Uhr. 


werden kann. Inſertionsgebühr: Die Spaltenzeile aus 


ge 
Redatteur und Verleger: 
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1108. Mon-Jean in Straupig gratulirt zu 95 
den Feiertagen und bittet ein verehrtes Publikum 
ihm auch „in loco“ zahlreich gratuliren zu wollen. 


Den zweiten Feiertag ſogar Tanzmuſik x. i | 

der Ausverkauf wird bis zum 

Neujahr fortgeſetzt. IE 5 
* 
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C. W. J. Krahn. 


N 


0h. Zum Burſchenball 


auf Breitag, den 2ten Weihnachtsfeiertag, ladet ergebenſt ein 
C. Bliſchke im „ſchwarzen Roß“ zu Schmiedeberg. 


10939. Bürger Kran 
den 2 2. Weihnachts: Feiertag det Hirſch 10 Somiebeves 
10971. 


Zur 8 auf den zweiten Feiertag ladet 
ſreundlichſt ein Beer, Brauermeiſter in Kauffung. 


10,933. Auf den zweiten Feiertag ladet Unterzeichneter zur 
Tänzmuſit, ſowie am Sylveſter-Abend zum Geſell⸗ 
ſchaftsball, Entree 5 Sgr., ganz ergebenſt ein, (die Mufik 
aus den Grenzbauden, ) und bittet um recht zahlreichen Be⸗ 
ſuch zum alten Jahres- Schluß. Auf mein ächt Wald⸗ 
ſchlöͤßchen⸗ Bier vom Faß mache ich zu — Feiertagen 


aufmerkſam. F. Neinhol 
Gaſthofbeſttzer zum Stollen. 
10952. Don nerſtag den 25. Dezember 


Militär = Konzert 


im Saale des Herrn Brauermeiſter Seidel 


zu Semmelwitz bei Jauer, 
ausgeführt von der Kapelle des Fuſtlier Bataillons Königs“ 
Grenadier⸗Regiment (Ates Weſtpr.) Nr. 7, unter Leitung ve 


Unterzeichneten. 
Anfang Abends 3½ Uhr. Entree 2½ Sgr. 


Lengefeld, Staabshorniſt. 


5 


Getreide: Markt- Preise. 
Jauer, den 13. Dezember 1862. 
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